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warnende SeWele.
Das Braunschweiger Ergebnis reiht sich, dem Gesamtbild

aller Wahlen , die in der jüngsterk Zeit staitgefun -den haben,
würdig an : die Sozialdemokratie verliert Stimmen , die bürger¬
lichen Parteien gowinnen sie und gerade die Deutschnationalen
machen die stärksten Fortschritte.

-Diese Tatsache sollte den Unabhängigen zu denken geben . Sie

spekulieren darauf , daß die wachsende wirtschaftliche Not , die

sie wacker zu fördern alle Kraft anspannen , ihnen die Hasen in
die Küche treiben wird . Empört >und verzweifelt , so denken sie,
würden sich eines Tages die Arbeiter erheben und die gegen¬
wärtige parlamentarische Regierung mit starkem sozialistischen
Einschlag zum Teufel jagen , wie sie vorher -am 0 . Januar die

kaiserliche Regierung gestürzt haben . Aber diese Spekulation
ist grundfalsch . Die Empörung richtet sich heutzutage , wenn die
Not wächst , nicht mehr gegen das alte kaiserliche Regime , sondern

gegen die Republik . In sehr weiten Kreisen hört man dann als¬
bald die Redensart , daß es unter dem alten Regime doch noch
besser gewesen wäre , daß dort Ordnung , Zucht und Fleiß ge¬
herrscht hätten , wo jetzt Unordnung und Arbeitsscheu ihre Ver¬

wüstungen anrichten . So falsch diese Betrachtungsweise ist , so
wirksam wird sie von den Parteien der Reaktion ausgenntzt . Die

Unabhängigen haben Jubelfanfaren darüber airgestimmt , wenn
bei irgendeiner Arbeiterratswahl ihre Stimmen gewachsen und

unsere zurückgeggngen sind . Sie haben die leichte und dankbare
Rolle der Kritiker übernommen , und es ist gar nicht -wunderbar,

daß sie mit rücksichtslosem und demagogischem Herunterreißen der

Regierung Erfolge erzielen . Aber diese Erfolge sind lediglich
vorübergehend , die denkenden Arbeiter merken zeitig genug , daß
keine Regierung , sei sie , welche sie sei , die Folgen des verlorenen

Krieges mit einem Schlage aus der Welt schaffen kann . Sie

sehen nach Rußland -und Ungarn und merken , daß sie selbst das

größte Interesse daran haben , daß die Regierung , nötigenfalls
mit starker -Faust , ein tzerabsinken Deutschlands unter die
Diktatur siner brutalen kommunistischen Minderheit verhindert.

Inzwischen richtet der Kampf , den die Unabhängigen gegen
die Regierung führen , Verwüstungen in allen sozialistischen

Reihen an . Haben -die Wähler in den Organen und Flugblättern
der Unabhängigen oft genug gelesen , daß es unter der gegen¬
wärtigen Regierung tausendmal schlimmer sei , als unter Wil¬

helm H ., dann stimmen sie natürlich das nächste Mal deutsch¬
national . Die lachenden Dritten bei dem Parteikampf innerhalb
des Proletariats -sind -die bürgerlichen Reaktionäre.

Die Gefahr der Gegenrevolution -liegt nicht bei einzelnen

skandalierenden Offizieren . Was zu fürchten ist , ist nicht die

Wiederkehr der Hohenzollern . Die -wirkliche Gefahr ist eine

große bürgerliche Mehrheit im nächsten Reichstag , deren stärkster

Flügel die ausgesprochene Reaktion wäre . Dieser Gefahr gilt
es entgegenzuarbeiten , indem die Sozialdemokratie zeigt , daß sie

Ordnung in die zerfahrenen Zustände Deutschlands zu bringen

vermag . Das deutsche Volk sehnt sich vor allem nach Arbeit,

Ruhe , Ordnung und Erholung von den nervösen Ueberre :znngen
der Kriegszeit . Wenn die Sozialdemokratie nicht imstande ist,
dem deutschen Volke das zu bieten , was es braucht , wird es andere

Parteien damit beauftragen.
Der Wahn von der unmittelbar bevorstehenden neuen Revolu¬

tion oder der vorrevolutionären 'Epoche , in der wir leben , ist das

Unglück der Arbeiterbewegung . Erst wenn wir ihn überwunden

haben , können wir die Zeit meistern , die nicht mehr revolutionär

und nicht von neuem vorrevolutionär ist , sondern in der die

Reaktion droht , nicht Lurch diese oder jene Waffenverteilung , son¬
dern durch Len Willen der Wählermassen.

MkeWö.
Wie die Köln . Volksztg . meldet , hat -die Negierung der „Re¬

publik Wirkenfeld
"

folgende Bekanntmachung erlassen : „Bei den
Besprechungen der Kommission -in Mainz hat General Mangin
die beiden Ansichten unparteiisch angehört und nach Rücksprache
mit den Alliierten folgende - -Entscheidung gefällt : ,-Die Republik
Birkenfeld wird von ihrer Entstehung ab anerkannt . Sie 'unter¬
stellt sich dem Oberpräsidenten der Rheinlande als
Permittler für die besetzten Gebiete bis zur Lösung der Anschluß-
srage . Den Befehlen dieser Regierung ist unbedingt Folge zu
leisten . 2 . Eine oldenüurgische Regierung gibt es in . Birkenfeld
nicht mehr ; ihre Befehle sind daher wirkungslos . 3 Z 18 in Ver¬
bindung mit Z 67 der Reichsverfassung findet für die Republik
Birkenfeld keine Anwendung , da die Republik bereits vor Inkraft¬
treten der Reichsverfassung bestand . Weiter wird mitgsteilt , daß
das Deutsche Reich -allen seinen Verpflichtungen der Republik
Birkenfeld gegenüber auf Zahlung von Pensionen und Renten
nach -wie vor n -achlommen muß .

"
^

Mangin erklärt , -daß er diese Entscheidung nach Rücksprache
mit den Alliierten gefällt habe . Demnach scheint der deutsche
Protest in -Versailles fruchtlos geblieben zu sein.

Mdertzchsr MM öle SMMMe.
- Auf -Einladung des Reichsverband .es -deutscher Industrieller

und der Vereinigung des deutschen Arbeitgeberverbandes tagte
am Mittwoch in Berlin eine Versammlung ds ;r .Vertreter der
Industrie , die sich mit dem Betriebsrätegesetz befaßte und in -einer
Entschließung sich dagegen -wandte , daß das Gesetz i-n der Form
des jetzigen 'Entwurfs hergestellt werde . - >

LeilchM.
Zu dem angeblichen Vertrauensvotum , das Oberst Reinhardt

von seinen Leuten erhalten haben soll , stellt der Vorwärts , fest,
vor - 10 in das Reichswehrministerium berufenen Vertrauensleuten
haben 4 dem Major v . Gilsa gegenüber erklärt , daß die Angaben
Neuendorffs im Vorwärts der Wahrheit entsprechen . Insbeson¬
dere haben sie bestätigt , daß Oberst Reinhardt vor versammelter
Mannschaft die Regierung als Gesindel , Erzberger als einen
Lumpen -bezeichnet hat . In der Unterredung mit Noske hat einer
-von den vieren diese Aussagen wiederholt , die anderen drei hatten
keine Gelegenheit -dazu ; ein fünfter Vertrauensmann erklärte,
daß er sich des Vorganges nicht mehr entsinne , die fünf übrigen,
-daß sie bei den betreffenden Anlässen nicht zugegen gewesen sind.

^ . . .. - - - - - -d

In schwerer Leit
wo Nöte und Sorgen den Tageskampf jedes einzelnen
wirtschaftlich Schwachen so bitter erschweren und die
Kämpfe der Parteien unser gesamtes politisches Leben
so ungeheuer aufwühlen , ist die

Republik
der sicherste Lehrer und ehrlichste Ratgeber aller ar¬
beitenden Volksschichten . — Als sozialdemokratische
Zeitung verficht sie allezeit die 'Erneuerung des wirt-

, schaftlichenWiederaufbaues und die vnlitische Gestaltung
der Deutschen Republik nach den

Gründlichen syzmWscher
/ . WellMschüuullg . . .

Zur Erreichung dieses Zieles stellt sie sich auf den
Voden der wahren , unverfälschten Demokratie . Sie
verwirft deshalb alle einseitige Diktatur - und Gewalt¬
politik . Die Republik ist Kamp sorg an für alle
kprpsrlich und geistig Schaffende , die gegen Lohn
öder Gehalt ihre Arbeitskraft an Dritte verkaufen
müssen . Unentwegt tritt sie ein für die soziale und

. ökonomische

SeMrstsüNG aller Melier,
Angestellten , Beamten und Lehrer.
An der möglichst fruchtbaren Fortentwickelung unssrs
gesamten Geistes - und Kulturlebens arbeitet sie
unermüdlich . — Die

Republik
ruft in ihrem Kampfe alle Hand - und Kopfarbeiter
und alle Intellektuellen , die an der Erhöhung und
Wiedergeburt der menschlichen Art mitzuwirken bereit
sind , zu hingebender , gemeinsamer Arbeit auf.

Sie darf deshalb , von Beginn des neuen Monats
ab in keiner Familie kehlen . — Ihr oberster Wahl¬
spruch lautet:

Gleiche Pflicht! GleichesRecht!
- . — . — . - . >!

- Reform Ses Strafrechts.
Wie die Deutsche Allgemeine Zeitung mitteilt , wird die

Reform der -Strafprozeßordnung und des -Strafgesetzbuches dem¬
nächst veröffentlicht werden.

Unter anderem soll die direkte Wahl der Schöffen und
Gesch w o r e n e n -auf dem Wege des Verhältniswahl«
rechts eingeführt werden . Bisher werden die Schärfen von.
einem Ausschuß gewählt , der aus einem Richter , einem Polizei-
bsamten und sieben von Magistraten , Stadtverordnetenversamm¬
lungen und Kreistagen gewählten Personen besteht . Auch die
Geschworenen werden zunächst in dieser Weise gewählt . Wer es
werden viermal so viele gewählt , als wirklich gebraucht werden.
Die engere Wahl trifft das L -andgerichtspräsidinm . Bisher
dürfen Frauen weder Schöffen noch -Geschworene werden . Künftig
sollen auch Frauen gewählt werden dürfen . '

Da die Massen stark an einer wirklich gerechten Recht¬
sprechung interessiert -sind , wird die direkte Wahl der Schi -' fen
und Geschworenen zur Verbesserung der Rechtspflege beitragen.

Vorsitzende die lautesten Rufer nach Ablehnung des Kirchenetats
waren , stellten auf dem Wege der Zwangsetatisierung den Kir-
chenetat wieder her , so daß die Siadt Gera die Mittel zahlen muß!

Die Regierung kann sich wohl -darauf -berufen , -daß die Kirche
andernfalls den Klageweg hätte beschreiten können . Aber man
stelle sich einmal ihr Geschrei vor , wenn ein mehrheitssozialistischcr
Minister so wie kie gebandelt hacke ! Wenn man selbst regiert —
ja , Bauer , das ist , was - anderes!

^ -
' MüsiMuchte.

In lewer -ch , : ' -.-n Gerüchte wieder einmal - -hoch im Kurte.
Schon vor -- - haben wir mjtgeteilt , daß die Meldun¬
gen übe , ' - >, : i, Vraunschiveig zum größten Teil Schwindel
Ware- . Oldenburg zirkulierten in abgelegenen Blät¬
ter : rächten . Jetzt läßt das oldenburgische Staats-
I 1 - ch Wolfs Mitteilen , daß „ die Blätter .neldungen
:- -' ^ .- -. :. - M !ltr !unru -Hen im Freistaat Oldenburg frei erfunden
j i . . . ruhen haben nicht stattgefunden , infolgedessen konnte eS

, ck-iur Tote oder Verwundete geben und die Sicherheit - Wehr
brauchte bisher in keinem Orte und in keinem Falle in Tätigkeit
treten .

" Ein Unfug sind auch die mancherlei gegenwärtig durch
die Blätter laufenden Meldungen über demnächst bevorstehende
Spartakiste » putsch -e. Wir haben in allen diesen Dingen , deren
sich verschiedene bürgerliche Blätter mit großer Liebe annehmen,
die gebotene Zurückhaltung geübt.

WsMmU Verschleppter.
In Oberschlesien sind vor einiger Zeit durch die Bolen eine

Anzahl . Deutscher verschleppt und über die Grenze geführt wor¬
den . Hierzu wird heute gemeldet : Der Offizier der Berliner
italienischen Militärkommission , der am 14 . zur Ermittlung
der -aus Oberschlesien von den Polen verschleppten , bisher ver¬
mißten Deutschen an Ort und Stelle gereist tvar , hat nach vielen
Bemühungen die Mehrzahl der Vermißten ausfindig gemacht.
Die notwendigen Schritte zur Heimkehr der Betreffenden sind ein¬
geleitet worden . Wegen der wenigen noch übrigen Vermißten
werden die Nachforschungen fortgesetzt . Die -deutsche Regierung
hat der italienischen Militärkommission und besonder ? dem mit
den Ermittelungen betrauten Offizier ihren Dank ausgesprochen.

preußische emdesversmumtuus-
Ans der Sitzung vom Dienstag:
Abg . Dr . Moldenhauer sDnat . Vp .) : Den Antrag auf

Sozialisierung des Gesundheitswesens lehnen wir ab . Der
Zwangseinmietung stehen große Schwierigkeiten entgegen . Man
denke nur an die Küchengomeinscha -ft . In Charlottenüurg soll
wieder ein Wohnungsblock am Kuxsürsllnda .min an ein großes
Warenhausunternehmett verkauft sein , ( irt , hört !) Was sagt
die Negierung dazu?

Abg . Zimmer (Soz .) : Unvergängliches Verdienst könnte
sich das Wohlfahrtsministerium erwerben , wenn es der Zer¬
splitterung des Krankenkassenwesens Einhalt gebieten und cs
ausbauen würde . Freie ärztliche Behandlung und freie Beliefe¬
rung mit Medikamenten sollte jeder Kranke genießen . Die Ein¬
wendungen , die gegen die Sozialisierung der Apotheken -erhoben
werden , können wir nicht -anerkennen . Die Neichswochenhilfe
mutz vom Reich bezahlt werden , und darf nicht auf die Schultern
der Selbstverwaltungsorgane abgewälzt -werden . Die Bekämp¬
fung der Tuberkulose und der Geschlechtskrankheiten , diese beiden
großen und gefährlichen Wolkskrankheiten , muß -durch den Staat
energisch gefördert werden . In allen Städten sollen Schulärzte
-angestellt werden . Bisher ist das leider nur in -den Großstädten
der -Fall . 'Wir müssen dahin streben , daß jeder Mensch zweimal
jährlich auf seine Gesundheit untersucht werden kann . Eine Her¬
absetzung der Steuer -für kinderreiche Familien ist i-m Dienste des
Gesundheitswesens -von größter Wichtigkeit.

Frau Dr . Lauer (Z .) : Die Jugendfrage muß >n engstem
Zusammenhang mit der Familie und den Lehrern gelöst werden,
das uneheliche Kind bedarf besonderen Schutzes.

Dr . Abderhalden (Dem .) : Die Arbeiten des Wohl¬
fahrtsministeriums -berühren sich mit den Arbeiten des Kultus¬
ministeriums , namentlich aus dem Gebiete der Jugendfürsorge;
hier ist Ungeheuerliches zu leisten . Unsere heutige Jugend ist
ausgehungert und seelisch defekt . Bei anhaltender Sterblichkeit
in dem jetzigen Umfange können wir den Zeitpunkt berechnen , zu
dem wir auf die Hälfte der Bolkszahl herabgesunken sein werden.
(Hört , hört !) Eine Hauptaufgabe des Wohlsahrtsministeriums
ist die Hebung der Avbeitsfreudigkeit ; wenn der Arbeiter drn
Wert der Avbeit einschätzen lernt , dann wird er auch wieder die
Freude daran bekommen.

Damit schließt -die Besprechung . Der Etat für das VolkZ-
wohlfahrtsministerium wird genehmigt , die Anträge kür ein
R -eichswohl -fahrts -amt , ein Jugendamt und für Forderung dev
Kleingärten werden angenommen ; ein unabhängiger Antrag auf
Verwaltung des Gesundheitswesens durch -ein ReichsgesundheitZ-
ministeriu -m wird abgelehnt . ' - .

'

Düs furchtbarste DelweMecheu.
UMbtzKUM RlrchenbeschNzer.

-Wie sehr die Unabhängigen dort , wo sie selber tegicren , mit
Wasser kochen müssen , zeigt ein Vorgang aus dem Staate Reust.
In -Reuß -bestehen keine besonderen Kirchensteuern , sondern soweit
das Kirchenvermögen nicht ausreicht , haben -die Gemeinden ans
öffentlichen Mitteln Zuschüsse an die protestantische Landeskirche
zu leisten . Auf diese Weise müssen also auch Katholiken , Juden,
Sektenangehörige , MmfesstonAose usw . zur Erhaltung der pro¬
testantischen Kirche beitragen.

Nuruhat die sozialdemokratische Mehrheit des Geraer Ge¬
meinderats den Kirchenetat abgelehnt , und Lies trotz gegentei¬
ligen Ersuchens der Landesregierung zum zweiten und dritten
Male getan . Dick Not der Kirche war groß . Aber ihr wurde
-geholfen , und zwar — von der reußischen Landesregierung , die
sich aus lauter waschechten Unabhängigen zusammenfetzt ! Diele
unabhängige -Regierung , der unter anderem die Staatsräte Vet-
-terlein und Drechsler an -gehören , die früher -als OemewdergtZ-

suchte die Balkanländer . Die Kommission erstattete ihren schrift
lichcn Bericht , der die grauenhaftesten Zahlen enthält , die viel
leichthin Bericht über das , ganze Kriegsdrama enthalten wird." '

: >-n männlichen Welt kamen -volle 53 Prozen
mH " als die Hälfte , und von der Gesamt

-1 )4 Millionen starb , , dahin rund 1330 928
re Tatenziffer setzt sich zusammen wie folgt
1914 bis -September 1818 starben im Kampf,

der Verwundmn , - 70 925 Mann . 2 . Di,

Von der
ums Lebe :!, ,c
bevölkern ng vi

Diese furcl
1 . Bom 1. Aua
-oder an den Folg
Epidemie raffle hl . -weg LoO OOO Menschen . 3 . Der Rückzug .
Herbst 1915 vernichtete 150 000 Mann . 4 . In gleicher Zeit sta¬ben -an Ersach 'pflu .g und Hunger in Albanien und -aus Kork
aO 000 Mann . ' 8 . Eine -ganze Aushebung Rekruten und jung,Le -nie lUU-Ven -vor Hunger in den Schnesgefilden von Manie:
weil die Militär. schen italienischen Autoritäten sich ihrem Durö
Pah über Valon -a und Durazzo entgegenstellten , gleich 80 01
-lunge Leute Y. Mahrend des gleichen Rückzugs kamen Vox Hmt gex und KällZ um .250 000 Zivilpersonen , Freuen und Kinde



7. Von 20V 000 internierten Soldaten kamen 40 60V um. 8. Füsi¬
liert , enthauptet , gehängt und erdrosselt wurden von allen feind¬
lichen Mächten zusammen 80 000 Menschen . 9. In Nisch, Pro-
kuplje und Leseovatz , ermordeten die Bulgaren allein weitere
40 000, meist Frauen und Kinder . 10. An der Salonikifront und
in der Fremde ( im Exil ) starben 40 000 Soldaten.

In dem Bericht heißt es weiter : Zahlreiche serbische Dörfer
fanden wir zerstört , verbrannt und die unglückliche Bewohner¬
schaft — Greise , Frauen und Kinder — wurde nach Bulgarien
abaeführt . Dort haben wir in allen Lagern , die wir besuchten,
zahlreiche serbische Zivilinternierte gefunden beider Geschlechter
und jeden Alters , vom achtjährigen Kinde an bis zur 90jährigen
Frau , welche noch den einzigen Trost hatte , sterben zu können in
der Mitte eines Teiles ihrer Familie.

Das Gesamtvermögen Serbiens betrug 11 Milliarden Fran¬
ken. Ohne Berechnung der geistigen Werte (Museen , Bibliotheken)
sind durch den Krieg Werte in Höhe von 738 787 000 Franken
zerstört.

Diesen entsetzlichen Zahlen , die die schrafste Anklage des bis¬
herigen herrschenden Systems aller Länder bedeuten , wollen wirkeinen weiteren Kommentar hinzusetzeu , sie sprechen viel wirk»
samer von .der Verrottung des alten Systems , als wir es zu schil¬dern vermögen . Die zweitausendjährige „christliche Kultur " hatfür die Menschheit nur diesen furchtbaren Jammer hervor¬gebracht.

Politische Rundschau.
Politische Notizen . Die Franzosen haben im besetztenGebiet die Leistung des deutschen BeamteneideZ verboten . —

Durch ein ? Bekanntmachung ist jetzt bestimmt worden , daß das
Spielkarten st euergesetz am 1. November in Krafttreten soll . — Die Landeskonferenz der Unabhängigen S>
zmlistischen Partei Anhalts beschloß, vom kommenden Partei¬
tag den Anschluß an die Moskauer Internationale zu fordern . —
Holländisch Nieuwsbnreau meldet aus Neuyork : Die NeuyorkTribüne berichtet aus Buenos Aires , daß Deutschland einenKredit von 100 Millionen Dollar von Argentinien erbetenbat . — Die preußische Staatsregierung ernannte den Arbeiter-
sekretär Gustav Krüger aus Magdeburg zum Polizeipräsidentenvon Magdeburg. — Das Ausfuhrverbot für Nohtabak,
Zigarren , Zigaretten und andere Tabakerzeugnissc wurde , von der
holländischen Regierung aufgehoben . — Die Notifizierungdes Friedens durch die französische Kammer hat noch nichtstattgefuniden . Die erste Meldung war verfrüht . — Die Neichs-zentralstelle für deutsche Kriegs - und Zivilgefangene teilt mit:
In den Durchgangslagern sind bis einschließlich 23. Sep¬tember rund 67 500 Heimkehrer eingetroffen.

Volkswirtschaft.
Neues Leben . Aus Halle wird berichtet : Bei Kirstinghof und

Oberzilla in der Rhön wurden umfangreiche Braunkohlen¬lager entdeckt, mit deren Abbau die Firnra Hellbach aus
Springen demnächst beginnen wird.

Aus Berlin : Die Verhandlungen zwecks Niederlassungeneiniger amerikanischer Banken in Deutschland sind nun¬
mehr abgeschloffen. Den Anfang werden die National City Bank,an der besonders Morgan interessiert ist, und die Waranty TrustCo. machen. In Berlin werden bereits Vorbereitungen getroffen.Räumlichkeiten sind schon in großem Umfang beschafft worden , sodaß der Geschätfsverkehr bereits im nächsten Monat ausgenom¬men werden kann

Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg , 25 . September.

Vezug - er wlnterkarLoffelnin - erSto- t Ol- enburg.
Der Stadtmagistrat Oldenburg gibt folgendes bekannt : Ausder heutigen Bekanntmachung des Stadtmagistrats geht hervor,daß der Bezug der Kartoffeln in diesem Jahre fast in derselbenWeise geregelt ist, wie im Vorjahre . Auch in diesem Jahrekönnen die Kartoffeln ganz öder teilweise auf Bezugschein direktvom Erzeuger bezogen werden , und zwar aus allen Gemeindendes ' Freistaats . Die Kartoffelkarten sind wie im Vorjahre bei

Empfang des Bezugsscheines in der städtischen Verteilungsstelle,Staugraben 4, zurückzugeben . Es werden natürlich nur sovielKarten zurückgegeben, als Kartoffeln nach dem Bezugsschein be¬
zogen werden sollen. Der Empfang der Bezugsscheine ist nach der
heutigen Bekanntmachung nur nachmittags von 3 bis 6 Uhr
möglich. Da er vom 29. September bis 26. Oktober erfolgenkann , rst genügend Zeit vorhanc -en, sich mit seinem Lirferan .en in
Verbindung zu setzen. ES wird dringend gebeten , die Bezugs-jcknine nickt g .wich in den ersten Tagen abzuboien , um unnötigesWarten u . Gedränge zu vermeiden . Die auf diese Weise direkt vom
Erzeuger bezogenen Kartoffeln kosten bei Lieferung frei Hauspro Zentner höchstens 8.26 Mk. Dieser Preis setzt sich wie folgtzusammen : Der Erzeuger -Höchstpreis beträgt 7.26 Mk., dazukommen bei Lieferung frei Haus oder an die Verladestationfür jeden Zentner 1 Mk . Anfuhrkosten . Außerdem sind für jedenauf den Bezugsschein vermerkten Zentner ' 20 Pf . und ein ein¬maliger Betrag von 26 Pf . für jeden Bezugsschein ohne Rücksichtauf die Menge der Kartoffeln zu zahlen . Diese Beträge sind vonder Reichskartoffelstelle zur Deckung der Unkosten festgesetztworden und sind beim Empfang der Bezugsscheine bei der Städ¬tischen Verteilungsstelle zu entrichten . In diesem Fahre ist in-sofern eine Aenderung cingetreten , daß die Bezugsscheine schonauf eine bestimmte Menge Kartoffeln lauten und bei Stellungdes Antrages in der städtischen Verteilungsstelle ausgefüllt wer¬den . Dabei ist der Name und der Wohnort (auch die Gemeinde )"des Lieferanten gleich anzugeben . Es kann also erst dann
Bezugsschein abgeholt werden « wenn der Nameund der Wohnort des Lieferanten feststeht.Wer die Kartoffeln von der Stadt bezieht und frei Haus ge¬liefert haben will, hat wie im Vorjahre die Kartoffeln unter Ab.gäbe der Kartoffelkarten vorher , in der Städtischen Verteilungs-stelle zu bezahlen . Wann dies zu geschehen hat , geht aus derheutigen Bekanntmachung hervor . Es wird - ausdrücklich daraufhingewiesen , daß die angegebenen Termine genau inne gehaltenwerden müssen. Der Preis beträgt für diese Kartoffeln 9,50 Mk.für den Zentner .. Er kann nicht niedriger gesetzt werden , weil dieStadt nicht einmal bei dem Betrage "von 9,60 Mk. auf ihre Kostenkommt, zumal die Eisenbahnfrachtkosten vom 1. Oktober ab um50 Prozent erhöht werden und die Lan -deskartoffeflstelle einengroßen Teil der Kartoffeln aus Mecklenburg beziehen muß . Esbesteht ja auch für die Käufer insofern ein nicht unerheblicher-Vorteu , als sie die Kartoffeln nach und nach beziehen könnenund daher kein Risiko bezüglich des Verderbens oder des Schwundsder Kartoffeln zu tragen haben.

Der Bezug der Kartoffeln von der Stadt dürch Äbholenvom städtischen Lager regelt sich ebenfalls wieder wie imVorjahre . Die Kartoffeln sind vorher unter "Abgabe der Kartoffel¬karten in der städtischen Verteilungsstelle zu bezahlen . ZumEmpfang der Kartoffeln find Körbe oder Säcke mitzubringen.Auch hier sind die in der heutigen Bekanntmachung angegebenenZeiten für -die Bezahlung - der Ka ):tofeln genau innezuhalten.Diese - Kartoffeln können jedoch während des ganzen Winters aufeinmal oder in Teilmengen bezogen werden . Der Preis für die
Vom städtischen Lager abgeholten Kartoffeln beträgt 9,10 Mk. fstrden Zentner . In den Gemüsehandlungen kosten die Kartoffeln10 Pf . für das Pfund . Auch diese Preise sind den andern Preisen
gegenüber nicht zu hoch, wen » man bedenkt., daß die Käufer stets

ihre volle Menge Kartoffeln erhalten , während bei Einkellerung
des ganzen Wintervorrats ein nicht unerheblicher Teil durch
Schwund (Eintrocknen ) und manchmal durch Verderben verloren
geht . — Jeder muh sich mit seinem Wintervorrat an Kartoffeln
so emrichten , daß er mit den '

zustehenden 3 Zentnern Kartoffeln
ausreicht , da es durchaus nicht sicher ist, daß spätere Nachliefe¬
rungen erfolgen können . GO wird auch in diesem Jahre wieder
durch eine städtische KontvM » nachgeprüft werden , ob die Kar¬
toffeln aut gelagert sind.

»
Städtische Kollegien . In der Sitzung der städtischen Kollegien

am 23. September standen 83 Vorlagen zur Beratung und Be¬
schlußfassung . Zu Schuldurkundspersonen . wurden die beiden '
Vorsitzenden des Stadtrats gewählt . — Ein Dringlichkeitsanibag
Jsensse und Gen . fordert , den städtischen Beamten , Lehrern und
Angestellten dieselben Teuerungszulagen zu bewilligen , wst sie
den staatlichen Beamten und Angestellten von dem demnächst zu-
sammentretenüen Landtag bewilligt werden und die Auszahlung
sofort nach der Beschlußfassung des Landtags erfolgen zu lassen.Seitens des Redners der sozialdemokratischen Fraktion wird dem
Befremden darüber Ausdruck gegeben , daß das Theaterpersonalund die städtischen Arbeiter nicht in irgendeiner Forme einbezogenwerden sollen. Dem wird entgtzgengehalten , daß durchaus nicht
beabsichtigt sei, die genannten Kategorien auszuschließen ; jedoch
müßten mit diesen andere Vereinbarungen getroffen werden , da
besondere Verträge bestehen. Die Dringlichkeit wird angezweifellund der Antrag dem Finanzausschuß überwiesen . — Der in
letzter Sitzung dem Finanzausschuß überwiesene Dringlichkeits-
antrag der sozialdemokratischen Fraktion : Bonden in der Sitzungvom 10. 6 . beschlossenen Steuerzuschlägen die steuerpflichtigenEinkommen bis zu 6800 Mark zu befreien ; ferner dieselben Ein¬
kommen für jLdes schulpflichtige .und noch nichtschulpflichtige Kind
um zwei Steuerstufen zu ermäßigen , wird , da gesetzlich nicht zu¬
lässig , zurückgezogen. Der weitere Antrag , daß die Steuer¬
erhebung vierteljährlich oder in kürzeren Fristen zu erfolgen hat,wird dem Magistrat und Kä-mmereiausschuß überwiesen , — Fürdie Krankcnküche, die vor drei Jahren im Anschluß an die '
Lungenkrankensürsorgestelle errichtet worden ist und auf gemein¬
nütziger Grundlage betrieben wird , reicht der von der Stadt ge¬währte Zuschuß von monatlich 126 Mark nicht mehr aus . Der
Preis für die Suppenportion (1 Liter ) , die wöchentlich dreimal andie von dein Arzte der Lungenfürsorgestelle bezeichneten Per¬
sonen verabfolgt wird , betrug anfangs 10. Pf ., er mußte kürzlich
auf 30 Pf . erhöht werden , womit jedoch nicht auszukommen ist.Der Vorstand trägt jedoch Bedenken , schon jetzt ei.ne weitere Er¬
höhung eintreten zu lassen . In der an den Stadtmagistrat ge¬richteten Eingabe wird um Erhöhung des Zuschusses auf 200 Mk.
ersucht . Dem 'Antrag des Magistrats , im Einvernehmen mit dem
Finanzausschuß den monatlichen Zuschuß für die Zeit vom 1. Sep¬tember 1919 bis 30. April 1920 auf 209 Mark zu erhöhen , wird
zugestimmt . — Für die Beschaffung und Einrichtung von Not¬
wohnungen war dem Magistrat vom Gesamtstadtrat die Be¬
fugnis erteilt , die notwendigen Mittel im Einvernehmen mit dem
ÄZohnungsansschuß zu verwenden . Bis zum Schluß des Rech.
nungsjahreS 1 . Mai 1918/19 waren 62 781,03 Mk . hierfür er¬
forderlich . Diese Aufwendungen werden bewilligt . Die Jn-
fanteriekaserne , welche am 1. Mai d. I . bezogen wurde , erbringtfür 42 Wohnungen jährlich 9000 Mk. Miete . Die an das Reichzu zahlende Miete ist noch nicht festgesetzt. — Zur Be¬
kämpfung der Wohnungsnot hat der Stadtmagistrateine Vorlage ausgearbeitet, ' welche die Errichtung eines Not-
Wötmunosamtes , abgesondert vom Stadtbauamt , in Vorschlagbringt . Die Errichtung eines Wohnungsamtes wird als not¬
wendig anerkannt . Der Antrag der Errichtung eines Notwoh¬nungsamtes wird angenommen , der Entwurf einer -Polizeivei-ordyung , betr . Wohnungsnachweis , wird an die Kommission zu-rückvermiesen. Die laufenden Ausgaben sind auf 21 300 Mk., die
einmaligen Ausgaben auf 7300 Mk. veranschlagt . — Die Koster,der Wahlen zur Nationalversammlung , zur Landesversammlung,zum Stadrat und zur Stadtgebietsvertretung im Beträge von10 720 Mk., ferner die Kosten, welche durch die Demobilisatlonentstanden sind, im Betrage von 23 530,09 Mk. werden nach-bewilligt . Die hierin « inbegriffenen Kosten der Entlausungs¬anstalt , 6662,64 Mark , werden wahrscheinlich voiN Reich zurück-erstatiet . — Die Aenderung des Statut ? über den Schlacht¬
zwang und des Statuts über das M a r kt st ä t t e n g e l d wirdin zweiter Lesung beschlossen. — Eine Vorlage deS Magistrats,betr . Ausdehnung .des Fortbildungsschillzwanges , wird nach einer
längeren Aussprache nebst einem Zusatzantrag des OberlehrersJsensee an die zuständige Kommission verwiesen . — Die Ver¬
legung des Fortbilüungsschulnnterrichts in die Arbeitszeit oderaber auf die tägliche achtstündige Arbeitszeit anzurechnen , ruft-eine längere Debatte hervor . Von seiten der Vertreter des Hand¬werks wird die Ansicht vertreten , daß die Verfügung des De¬
mobilmachungskommissars gerichtlich anfechtbar sei und nicht '

zuRecht bestehe. Er befürchtet die Gefährdung der Ausbildung derLehrlinge . Der Syndikus beleuchtet die rechtliche Seite und hebthrvor , daß man in offiziellen « Kreisen des Handwerks sich mitder Verordnung abzufinden beginne . Die Bemerkung des St .-M.Harms , daß es /besser sei , wenn die Lehrlinge nach Beendigungder Arbeitszeit die Schule besuchten , als sich auf der Straßeherumzutreiben , rief den Widerspruch unserer Genoffen hervor.Nicht die Lehrlinge und Jugendlichen aus den Arbeiterkreisen-seien es, die abends auf der SLvaHe flirrten , sondern die jungenLeute anderer Bevölkerungsschichten , wovon man sich überzeugenkönne. Der Stadtrat erklärt sich mit dem vom Magistrat imEinvernehmen mit den Schulvorständen der Gewerbe - undHandelsschule entworfenen Plan über die für den Fortbildungs-schulunterricht zu verwendende Stundenzahl Und Tageszeit ein.verstanden . — Ein Bauko st enzu schuß nach den gesetzlichenBestimmungen in Höhe von 8401 Mark wird dem Eisenbahn¬revisor Janßen bewilligt , welchem die Mittel zur Fertigstellung'eines schon vor dem Kriege im Rohbau hergestellten Drei-
familienhauses an der Friesenstraße fehlen ; ferner ein Zuschuß

. von 2750 Mark deyr Bauzeichner Holthusen zur Errichtung eines
Einfamilienhauses an der Friesenstraße . — Bewilligt werden:für Reparatur des Heizkessels in der Cäciliensckmle 1650 Mk.,für den Neuanstrich der Polizeiwache im Rathaus II 360 Mk., fürdie Ausdehnung der Beleuchtungsanlage sin Ratskeller auf Küche,Flur - und Aborträume 860 Mk., für Instandsetzung desHeizungs-keffels in der Stadtknabenschule 410 Mk ., für Unterschalungund Verputzung der Dachschrägen in der Küche und in denKammern im Hause Stau 44 600 Mk., für Instandsetzung desHauses Lange Straße 36 (bisher Altkleiderstelle ) 6100 Mk. mitder Maßgabe , daß die - Altkleiderstelle 4000 Mk. der entstehendenKosten erstattet , da sie Jahre -für einen sehr niedrigen Miet¬preis in dem Hause Unterkunft gefunden hat . — Dem Turn¬verein Jahn werden zur Teilnahme eines Mitgliedes an einemKursus für Turnwarte Lei der Lanoesturnanstalt in Spandau180 . Mk. bewilligt . — Einer Grenzveränderung zwischen Olden¬burg und Eversten an der Haaren östlich vom Prinzefsinwegwird formell zugestimmt ; sachlich ist die Angelegenheit feit Faqrengeregelt . — Für den Erwerb eines etwc 20 Quadratmetergroßen Trennstückes vor dem Grundstück Nadorster Straße 42zum Zwecke der Straßenverbreiterung werden 200 Mk. bewilligt.— Mit dem Beitritt der Stadt zum Stickstoff-Syndikat , G . m.L . H ., Berlin , erklärt sich ser Stadtrat einverstanden . — DieTechniker des Stadtbauamtes sind an den Stadtmagistrat mitdem Antrag herangetreten , ihnen eine angemessene Dienstbezeich¬nung zu verleihen . Es wird beschlossen, den im Dienste perStadt unwiderruflich aNgestellten Technikern , sofern sie die Ab->

gangsprüf,un -g einer technischen Mittelschule bestanden haben underne selbständige Tätigkeit ausü -ben, auf ihren Antrag die Dienst¬bezeichnung „Stadtingenieur " zu verleihen . Die sich jetzt wieder
geltend machende Titelsucht wurde von -unseren Genossen glossiert

und stimmten gegen die Titelvbrleihung . — Der städtische Wächter
Fooken wird mit seinem Einverständnis mit einem Gehalt von804 Mark zum 1. Oktober in den Ruhestand

'
versetzt. — Dem

Fortbildungsschullehrer Engelke wird der nachgesuchte Urlaub
zwecks weiterer Ausbildung bewilligt . — Als Mittelschullehrerin
Wird als Ersatz für Fräulein Fimmen Fräulein Nellen an¬
genommen . — Die Hauswirtschaftslehrerin Habben wird auf An¬
suchen ep.tlassen und dafür Frl . Lübbing und Havert angenommen.Der Antrag des Kanichenzüchtervereins um Gewährung einer
jährlichen Beihilfe wird abgelehnt . — Für Neuanschaffungen im
Theater werden 50 000 Mark bewilligt . — Ferner wird den
Feuerwehrleuten für ihren Dienst während des Kramermarktes
500 Mark Extraentschädigun », z-u-gebilligt . — lieber den Nacht¬
schutz wird Klage geführt . — Auf den Kramermarkr bezügliche
Anfragen wegen Herstellung von Honigbuchen zum Perkauf und
Belieferung der Marktbezieher mit Kohlen werden ' voni «Nadt-
syndikus in befriedigender Weise beantwortet ; ebenso die Frageder Belieferung der Bäcker mit Briketts . — Zur Wahl des Stadt¬
syndikus gibt Oberbürgermeister Tappenbeck die Anstellungs-
bedingungen bekannt . Herr Rechtsanwalt Fimmer hat das Amt
seit Juni 1918 provisorisch bekleidet. Das Provisorium läuft an,
1. Oktober ab. Es Nord die Wahl mittels Stimmzettels vorge-
nommen und Herr Fimmen einstimmig gewählt . - - Ferner wurde'
die Einrichtung einer Zlhteilung für weibliche kaufmännische An¬
gestellte in der Fortbildungsschule und Anstellung eines Handels-
lehrers beschlösse !,.

Ein zweifelhaftes Manöver . I . den Oldenburger Nachrichten
für Stadt und Land befindet sich folgendes Inserat : „Wegen
Auflösung der hiesigen Musbildungsstelle unseres Vereins wer¬
den unsere Hunde kostenlos an Liebhaber abgegeben . Näheres
im Bureau des deutschen Vereins fü . Sanitätshunde am Stau 1 ."
Huii -deliebhaber , die sich um die Erlangung eines Hundes be¬
mühten , mußten schon am andern Morgen wieder enttäuscht
ihrer Wege ziehen , indem ihnen gesagt wurde , daß die Hunde
bereits vergriffen seien. Das -war falsch, denn die ganze Anzeige
war nur ein Bluff , dem folgender Tatbestand zugrunde liegt:
Das Personal der Ausbildungsstelle hatte Lohnforderungen ge¬
stellt und deswegen zum Streik gegriffen . Die Differenzen
wurden sofort beigelegt , so daß die Hunde nicht zur Ausgabe ge¬
langten . Daß nun -weiter das Gerücht verbreitet ist, der Landes¬
rat habe die Hunde

'
beschlagnahmt , ist ei,ne Gewissenlosigkeit.

Wir waren gestern Zeuge , wie ein Landwirt über die „Schweine¬
bande " schimpfte, weil der Landesrat die Sanitätshunde beschlag¬
nahmt hätte . Es darf hier wohl einmal ausgesprochen werden,
daß das Inserat gar nicht ernst gemeint war und auch nicht ernst
gemeint sein konnte, denn es ist nicht anzunehmen , daß derartig
wertvolle Hunde , die einen Wert -von Mehreren zehntausend
Mark präsentieren , so ohne weiteres verschenkt werden können.
Es ist deswegen unverständlich , wie man eti . solches Jnsev .il los-
lassen kann , welches nachher zu den tollste. , Gerüchten Veoan-
laffnng gibt . !

Die AuSnüvung des Achtstundentages . Bei dem Landesrat
häufen sich jetzt die Beschwerden -darüber , daß eine ganze Anzahl
Handwerker , wie Schlosser , Tischler , Glaser , Böttcher nsw ., nach
Beendigung ihrer achtstündigen Arbeitszeit auf eigene Rechnung
noch ganze Aufträge übernehmen und so bis abends 10 Uhr , za
sogar bis 12 -Uhr noch arbeiten . Es will uni -wn Anschein er-
wecken , als wenn eine Anzahl Arbeiter und Handwerker den Be¬
weis erbringen will , daß die^gchtstün-dige Arbeitszeit für sie zu
kurz ist. Dieses Vorgehen , der beteiligten » reise t» in mehrfacher
Hinsicht als verderblich zu . bezeichnen.

' Es iU " fo viele Arbeits,
lose, die gerne arbeiten vollen und die unbedingt von der Land-
straße verschwinden müssen . Die Gewerkschaften sowie auch die
Ge-werkschaftskartelle werden sich mit dieser Frage unbedingt be¬
schäftigen müssen . Wie uns aus Arbeitgeberkreijen mitgetellt
wird , werden auch die Arbeitgeberverbände zu dieser Frage
Stellung nehmen , was für die beteiligten Arbeiter sehr un-
angenehme Folgen haben kann . > ,Fiindiinterschlagiing . Angezeigt ist ein Kutscher einer Wasch¬
anstalt wegen Unterschlagung . Er hatte auf ' der Ofener Chaussee
ein Päckchen 50-Ma . lscheine im Werte von 1000' Mark gefunden,
welches eine Frau Hellwig aus Hollen verloren . Trotzdem die
Verliererin den Verlust sofort bemerkt und auch zwei Frauen
gesehen, daß der Kutscher das Geld aufgehoben , bestritr dieser den
Fund . Erst als sich der Schwiegersohn der Fr .ru Hellwitz ins
Mittel legte und dem Beschuldigten energisch zu Leibe ging , auch
weitere Zeugen inzwischen gesehen hatten , -daß dieser das Geld
auf dem Kutscherbock unter dem Sitzkiffen zu verstecken versucht
hatte , -gelang es mit Hilfe der inzwischen herbeigerufenen Polizei,
dem ungetreuen Kutscher das Geld , wieder abz-unehmen.

Neberziehcrmardcr . Zwei Diebe , die von auswärts nach hier
gekommen, haben von dem Hausflur der Oberrealfchule zwei den
Lehrern gehörende Ueberzieher -entwendet , wurden aber , bevor -sie
Oldenburg wieder -verlassen konnten , auf dem Bahnhof von der
Polizei festgenommen . Dieselbe glaubt zwei schwere Jungen ge¬
faßt zu haben , da bei denselben Einbrecherwerkzeug gefunden
-und sie mit falschen Legitimationspapieren versehe^ waren . Auch
werden dieselben von auswärtigen Behörden steckbrieflich verfolgt.

Diebstähle . Der Gemüsehändlern : Büffelmann wurde eine
Brieftasche mit 1500 Mark , welche sie auf den Tisch im Gemüse¬
laden liege . . Hatte, gestohlen. — Einem Schlaffer :n der Lokomotiv-
«werkstatt wurde eine Brieftasche mit 75 Mark Inhalt entwe : et.

Sittlichkcitsverbrcchen . Ein Mann ist zur Anzeige gebracht,
weil er einem Äiensimcidchen unsittliche Anträge gemacht hatte
und es zu »vergewaltigen versüchte.

Berichtigung . Durch ungenaue telephonische Nebsrmittlung
brachten wir gestern eine Notiz, :ch welcher der Arbeitsnachweis
verlegt se .. Es muß .-eißen , das Arbeitersekretariat ist
nach dem Gewerkschaftshause verlegt.

xrus aller INeLt.
Der erste Schnee. Im Riesengebirge ist der erste Schnee ge¬

fallen . Auch aus England werden Frost und starke Schneefälle
rn Dorkshire, Revoushire, . Cumberla -nd und im nördlichen Teile
von -Wales gemeldet . ,

'
Rachejustiz in Belgien . Vor dem Schwurgericht in Ant¬

werpen findet in dieser Woche eir. Prozeß gegen zahlreiche
Journalisten und Redakteure solcher belgischer Zeitungen -statt,
die während der deutschen Besetzung erschienen sind und sich der
deutsche. Zensur unterworfen hatten . Die Anklagen lauten auf
Landesverrat . Das Be-weismaterial stützt sich auf Aktenstücke,
die von der deutschen Zivilverwaltung in Belgien zurückgelaffen
wurden und den belgischen Behörden in die Hände fielen.

Kein Schmuggel nach Schweden . Wie aus Malmö gemeldet
wird , handelr eS sich, wie die Untersuchung ergeben hat , bei der
dort eingerroffenen Kieler Jacht nicht um eine Kapitalaus-

. schmuggelung aus Deutschland . Die Jacht ist vom Kapitänleut¬
nant Stosch zusammen mit einem andern Offizier zu Frachtf -ahrten
benutzt -worden Die erste Fährt ging nach dem schwedischen
Hafen Simriffham , wo man eine Ladung Ziegelsteine für K:el
einnahm . Die im einzelnen - fest-gestellten Waren , die von den
Behörden in Malmö als zollpflichtig angesehe l̂ wurden , hatten
einen Wert von 90 000 Mark . Sie waren -bereits vor Wochen
von einem Schweden in Deutschland gekauft -worden und konnten
nun erst nach Schweden befördert werden ._ — ,

Wettervorhersage.
Heute zunächst frischer , stawk böiger West, bedeckt , regnerisch,

kühl, später voraussichtlich abflauende Winde Und abnehmende
Bewölkung . _ _ _ _ ..

Hochwasser.
Freitag , 28. September : 2 .20 Uhr vorm ., 2 .30 Uhr nachm.
Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Josef Kliche, für Aus Stadt und Land : Karl Schatz'
Verlag : Paul Hug , Druck : Paul Hug -u- Co.« sämU , ia RüsirdiMi



Amtliche BekmtWchmgeu.
LöüftViirHe ir.

Die Werstrentenquittungen werden am Dienstag,
den 3V. d. M ., von 8 bis 1 Uhr vormittags im Rat-
Hause Wachtelstrabe (Polizeiwache ) ausgegeben.

Ausgesüllte Ouittungssormulare sür den Monat
November sind mitzubringen.

Rültringen , den 24 . September 1919 . 8293
Stadtmagistrat.

Don Freitag , den 26 . September '1919 , 9 llhr vor¬
mittags ab , verlausen wir in unserer Alt -Bekleidunas¬
stelle , Nordstraße 1,

Fußlappen ans Barchent,
blaue wollene Sweater»
Damenhemde (gestreift ) ,
Arbeitshosen,
Litewka»» ans blauem Tuch,
Nähgarn.

, ^ Stad »»Magistrat . Vekleidringsstelle. 8294

LebensmittelWeNng.
Die Bestellabschnitte der am Mittwoch, den 24.

September 1919 ausgegebenen Karten sind wie folgt
abzugeben:
für Brot bei den . Brotbäckern und deren Verkaufs¬

stellen bezw . Krankenbrotbäckern und Verkaufs¬
stellen,

für Zwieback wie bisher bei den Zwiebackböckern und
deren Verkaufsstellen,

für Butter bei sämtlichen Kausleuten und den Ver¬
kaufsstellen der Molkerei Reuende,

für Zucker und Lebensmittel 1— 8 bei sämtlichen
Kausleuten.

Die Abgabe der . Bestellabschnitte hat bis

Sonuiihelid. den 27. Skplmbn
zu erfolgen . 8292

Die Kausleutc haben die gesammelten Bestellab
schnitte zu 109 Stück geordnet am Dienstag , den 30
Teptember , in der Kartenkontrolle abzugeben.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen,

Militärpersonen erhalten ihre
Kartoffelkarte »»

für die Winterversorgung 1919/20
gegen Vorzeigung der Militärbrotausweiskarte in der
Schule Lilienburg , Friederikenstratze . 8295

_ Kriegsversorgungsamt Nüstringen.

MeWlseinde Neiiende.
Nachdem die Wahl zur verfassunggebenden Landes

kirchenvcrsammlung aus den 18. Sonntag nach Trini
tatis , den 19. Oktober 1919 , anberaumt ist und die Wahl¬
listen aufgestellt lind , werden sie eine Woche lang vom.25. September bis zum 2. Oktober , beide Tage ein-
schllicßlich , zu jedermanns Einsicht ausgelegt , und zwar1. für de » Wahlbezirk Neuende in der 1. Pastorei,

Blsmarckstraße 259,
L. für den Wahlbezirk Sicbethsburg im Hause des

Kirchenältosten Zahrt , Kirchreihe 74,
3. für den Wahlbezirk Neuengroden im Hause des

Kirchenältesten
'
Diedrich Behrens , Fortisikations-

stratze 195 a.
Der 1. Wahlbezirk umfaßt den Westen der Gemeinde,alle Häuser an der Sixbethsburger Straße westlich

diese selbst ausgeschlossen.
Der 2 . Wahlbezirk umfaßt Siebethsburg und Kvp-

perhörn , sowie Kirchreihe vom Siebethsburger Hof bis
an die Heppenser Grenze.

Der 3. Wahlbezirk umfaßt Ncuengroden und Rüster¬
siel , sowie Altengroden , östlich vom Tvtenwcg , und alle
Häuser , die östlich einer vom Totenweg am Oetkenschen
Hause vorbeigezogenen , nach Norden führenden Linie
liegen . Die Häuser am Schwarzen Weg gehören teils
zum 1., teils zum 2. Wahlbezirk , das Brückenhaus gehört
nach Wahlbezirk 3.

Wer diese Listen sür unrichtig oder unvollständig
hält , kann dies binnen der vorgenannten Auslegefristbeim Kirchenrat anzeigen ; aus Verlangen hat er , die
Beweismittel sür seine Behauptungen beizubringen.

Nach Ablauf der genannten Frist und nachdem der
Kirchenrat über die dagegen vorgcbrachten Einwen¬
dungen entschieden hat, ^ wird die Wahlliste geschlossen.Als Wahlberechtigte locrden zur Stimmabgabe nur
diejenigen zugelassen , die in die Wahlliste aufgenommen sind.

. Neueisieuende , den 24 . September 1919.
Tönnießen. s8273

Wohlfahrtskleidirng
Feaucn -Uirtcrhoseil, Mädchenröcke, KnabenhemLe»Wöchnerinnen-Unterlagen , Frauenbinde »», Nabel¬binden , Wickeltücherund Säugliiigsjäckchentverden an die Wilhelmshavener Bevölkerung auf einen
von unserer Bekleidungsstelle ausgestellten Bezugsscheinvon den Geschäften Bartsch L von der Brelie , Viktoria
straße , I . Margoniner L Co ., Markt - und GökcrstraßeB . v . d . Ecken , Bismarckstr ., H . Onken , Roonstr ., E
Doen , Gökerstr ., W . .Dieckmann , Bismarckplatz und
M . Kappelhoff , Roonstr ., abgegeben . (8287

Wilhelmshaven , den 24 . Septembex 1919.

. Stä dtisches

JeVSV.

Auf die Fettkarte der nächsten Woche werdenaußerder Butter 200 Gramm Auslandsspeisefett für2 Mark in den Verteilungsstellen abgegeben . 8272
Jever , den 23 . September 1919.

Stadtmagistrat.

Am Sonnabend , den 27 . d . M ., kommen folgende

Leberrsiiritt - l z VsVterlrrrrS
1. än sämtliche Einwohner : 8268
. ein halbes Pfund Kaffee -Ersatz (Warenkarte Nr . 61 ),

ein halbes Psd .lose Gerstensuppe (Warenkarte Nr . 62 ).
Die Kaufleute haben Kaffee -Ersatz und Suppen beim
Lebensmittelamt (Kaufmann Eilers ) anzufordern,

2 . an sämtliche Einwohner der Stadt Varel:
ein halbes Psund Maisgrieß , Pfund 1.49 Mark (Waren¬
karte Nr . 63 ),8. an sämtliche Nichtkuhhalter der Gemeinden Land
Varel , Bockhorn , Zetel und Neuenburg:
ein halbes Pfund Käse (Warenkarte Nr . 64),

4. an sämtliche Butternichtselbstversorger hei sämtlichen
Butterverkaufsstellen des Amtsverbandes:
ein viertel Pfund Margarine, Preis 85 Pf ., auf Mar¬
garinekarte.
Margarinekarten werden in den nächsten Tagen

verausgabt . Kartenabfchnitte sind bis zum 1. Oktober
d . I . (Margarinekarten separat ) gezählt und gebündelt" eim Lebensmittelamt einzüreichen.-*« rel , den 23 . September 1919.

. Amtsdorffand des Amtsderbandrs Varel.

Die Sch « llä»rdereien
in Jethausen , Obenstrohe , Spohle , Seghorn , Borgstede
und Dangast sollen vom 1. Noveinber d . I . ab zum Teil
in kleinen Abteilungen als Gartenland und zum Teil
im Ganzen verpachtet werden . 8265

Alle diejenigen , welche Land zu pachten wünschen,
werden ersucht , sich bis zun » 8. Oktbr . d . I . im Eemeinde-
bureau in Borgstede zu meiden.

Borgstede , den 22 . September 1919.
Schulvorstand der Sandgemeinde Barel.

Gerirerrids Zstel.
Der Gemeinderat hat beschlossen , bei der Schule in

Bohlcnbergerfeld für die 2 . Klasse eine Baracke zu bauen.
Dieser Beschluß liegt 14 Tage im Geschäftszimmer

des Unterzeichneten aus . Einwendungen sind in gleicher
Frist mündlich oder schriftlich bei dem Unterzeichneten
vorzubringen.

Zetel , den 24 . September 1919.
I . Borchers , G .-D . (8267

Die Anmeldung der Selbstversorgung in Brotge
treibe und Getreidepräparaten hat bis zum 28 . d. M
im Gemeindebureau zu geschehen.

Zetel , den 23. September 1919 . ' 6219
I . Borchers , Genu -Vorst ._

Gute Existenz!
In vollem Betriebe befindliches

lös
im bell» LM.

mit vollständiger Einrichtung , preiswert
zu verkaufen . Auch einem Nichtfachmann
bietet sich gute Existenz, da eingearbeitetes,
zuverlässiges Personal übernommen
werden kann . (8284

Näheres durch

äukl. Mts, 63 !.

Auktion.
FkeilU 28. Sevl .. Mm . 8 llhr Ws..werde ich iin Nathschei« Lokale, Gcke Börsen - und
Mitscherlichstratze, Rüstringe »», folgende Sachen:

3 Sofas , davon 1 mit Roßhaarpolstcrung , 1 Sosa
Umbau , dunkel Eiche , , 1 säst neuer Teppich , 1 nußb
Schreibtisch , 1 Sosatisch , 1 neue feine Plüschdecke,
1 Chaiselongue , mehrere Serviertische (neu ), mehrere
Studentische und -Stühle , mehrere Bettstellen mit
Matratzen , 1 Waschtisch , 1 Kinddrbettstelle mit Ma
trotze und Bett , Steppdecken, . Küchenmöbel/Kindcr
tisch , 1 Wanduhr , Bilder , mehrere Nähmaschinen
mehrere Grammophone mit Platten , 1 Zither , meh
rere Herren - und Damenfahrräder , mehrere Kinder
»nid Sportwagen , Babykorb , 1 photogr . Apparat
1 Fernglas . 1 gr . Posten Haus - und Küchengeräte
Emaille -, Porzellan - und Glassachen , 1 Waschma
schine , 1 Wäscherolle , mehrere Dtzd . Löffel n . Gabel

1 großer Paste »»

Mm «- . Mim - li . KlM -MiNr
zum Teil neu , Osfiziers -Uniformstücke in blau ' und
weiß , Khakizeug , Ausrüstungsgegeustände , Kragen
Handschuhe , Mützen , Handtücher , Herren -, Damen-
und Kinderschuhe , zum Teil neu , (8282

I MW«
und viele hier nicht genannte Sachen

öffentlich meistbietend versteigern . Beginn pünktl . 3 Uhr

Auktionator Isr ? VSsrr
Wilhelmshavener Straße 23 Telephon 1323.

Die Stadt Rüstringe !» beabsichtigt ihre in Delss
Hausen belegene , zurzeit von Witthus bewohnte

ferrnek zrosr Mssse,
je reichlich IN Irr » groß , ab 1. Mai 1920 auf Erbbau¬
pacht zu vergeben. (8259

Die Erwerber können event . in den städtischen Be¬
trieben Arbeit finden.

-Termin ist angesetzt aus Sonnabend , st. Oktober,nachm, st Uhr, in Kicklers Wirtschaft in Hankhausen.
NüSSi « , amtl . Auktionator,

Aeuberst günstige KausgeleMeit
sür

- Schneider und Wiederverkäufer
(auch Einzelvsrkauf)

in 8248

SMMWI ».
Peterstratze 27 , I . l. (neben der Reichsbank ) .

I MzMemV
im „KyMästser " , Bismarckstraße 43.

Der neue Kursus für Anfänger beginnt ain

Freitag» den28. Sept. , abends 8 Ahr.
Teilzahlung gestattet . Gründliche Erlernung
- durch eine leichte Methode.

Um gefl . Anmeldung bittet - 8254

Hans GffevMEW

Gemeinde Martens.
Betrifft Anmeldung von
Winterkartoffeln »». Aus¬
stellung von Kartoffel-

kartcn.
Im Kartenbureau Heid¬

mühle werden während der
Dienststunden Anmeldun -
gen auf den Bedarf an
Winterkartoffeln entgogen-
genommen und die Kar¬
toffelkarten ausgegeben und
zwar : (8264

Am Donnerstag , den 25.
d . M .. siir Bezirk Heidmühle
Buchstaben ch—LI.

Am Freitag , den 26. d , M„
für Bezirk Heidmühle Buch¬
staben 0 — 2 und Bezirk
Schoost.

Am Sonnabend , den 27.
d . M „ sür Bezirk Ostiem u.
Addernhaufen.

Am Montag , den 29 . d . M .,
für Bezirk Schortens Buch¬
stabe L —14.

Am Dienstag , den 39 d.
M, , sür Bezirk Schortens
Buchstabe 0 - 2.

Am Dienstag , den 39 . d.
M ., nachmittags von 2 bis
6 Uhr sür Bezirk Roffhausen
im Hause des Bezirksvor¬
stehers Meyers Middelsfähr.

Anzugeben ist die Perso-
nenzahl , geschätzter eigener
Ertrag bis zu,299 qm An¬
baufläche kommen nicht in
Anrechnung , u . zum näch
sten Frühjahr die Saat
kartoffelnz

Schortens , 23 . Sept . 1919.
Lebensmittelkommission

G . Ger des.

zebrnsmMeliikrtrilinlg
Am Freitag , den 26 , d . M,

kommen in sämtlichen Vcr
teilungsstellsn zur Beriet
lung : Für Haushaltungen
pro Kops aus Lebensmittel
karte Nr . 2 ( lochen ) N Psd
Käse , ä Psund 1,50 Mk ., aus
Nr . 3 290 xSchmalz, üPsund
5 Mk . (Kuhhalter ausge¬
schloffen ). s8288

Schortens , 26. Sept . 1919
Lebensmittelkommission.

G . Eerdes.

Ausgabe der Zulker
unb WWzOtzkarten

Mit den Fleischkarten
werden für sümtl . Haus
Haltungen Zuckerkarten,
ferner Einfuhrzusahkarlen
für AuslandSmehl Waren
usw ., wobei Brotselbstver
sorger ausgeschlossen sind
sowie Einsuhr -Zusatzsett
karten sür Auslandsspcck,
Jett nsw ., tvobsi Fcttselbst
versorger ausgeschlossen
sind , vom Kartenbüro
Heidmühls während .der
Dienststunden oder an den
Terminen kiusgcgeben.

Schortens , den 23. Sept.
Lebensmittel -Nommission

G . Gerdes, G .-V.

AilWbeWMlM
Am Montag , den 29. d . M -,

i . Kartenbureau Heidmühle
»nährend der Dienststnnden
und am 30. d . M . sür Be
zirk Schortens , am 30 .ferncr
sür Ostiem , am 1. Oktober
sür Heidmühle . 8261

Am 30 . d .M ., nachmittags
von 2 bis 6 Uhr , bei Meyer
sür Bezirk Middelsfähr , ain
1. Oktober , vorinittags von
9 bis 10 Uhr , bei Wagner
sür Bezirk Schoost , am ^
Oktober , vorinittags von
10.39 bis 12 Uhr bei Edcy
sür Bezirk Addernhaufen.

Die Ausgabe erfolgt nur
gegen Rückgabe der Rest
karten unter Vorlegung der
Lebensmittelkarte.

Schortens , 23 . Sept . 1919
Lebens »nittelkommtsfio »i." "' erd es.

Verteilung
von

Ab Donnerstag , den 25.
Sept ., kommen bei Frau
Popken , Hsidmühle , gute
Winterkartoffeln zur Ver¬
teilung , pro Person der
Kartoffelkarte 50 Psd . und
pro Ztr . 8 Mk . s8263

Schortens , den 23 . Sept.
Lebensmittel -Kommission

G . Ger des, G .-V.

Auktion.
Im , freiwilligen Auf

trage verkaufe ich am

Freitug. 28. September.
NlWttW i llhr.

in Hillmanns Wirtschaft
am Banter Marktplatz
olgende Gegenstände:

1 Büfett , schwarz (Eiche)
Neu

2 . 1 Spiegel mit Konsole
desgl.

3 . 1 Kredenz desgl.
4. 1 Ausziehtisch desgl.
5 . 1 Schreibtisch m .Aufsatz,

fast neu
4 Blumenkästen

7. 6 Stühle
1 großen Wasserkübel

öffentlich meistbietend geg.
Barzahlung . (8281

CSacheu . GerirWM.

M - WA -ÜSNW

^ usstellunK
clcs KAnstlerbunäes
« DIL UllkNLK"

VorstandLrok . »1. 8sz -er , Oarmstadt.
25HoIIsktionsn mit ca. 400OsmäIden
und grapbiscbsn Original -Werken.

K « 8tti »e1 tSgltoli von 10 Odr
bis rur Ounkelbeit.

7375

Wn - IkMMle
Hafenplätze»« des In - und

(7190
nach und von allen
Auslandes besorgen
HgN8SN L LovES.
W'haveu, Kaisers»«:. 106 — Fernspr . 2094 »«. 2095

Für Kupfer - , Messing-,
Notguß- Abfälle, Schrott
zahle höchste Preise!
Angebot » uingchend erbeten unter IV . 2.
99 an die Expedition dieses Blattes . (8245

ZimOeckiif.
Am Freitag, 28. Sept.»
NlllWtlW 1 .38 M.

sollen in denWerkstättend.
Hauses Bremer Straße 55
in Rüstringeu , nachstehen¬
de Sachen , als:
! . 19 Tonnen m . Farben
2 . 9 Kannen mit Oele u.

Lacke (teilw . Neste)
3 . 1 Partie Schablonen
4 . 19 Holzkisten init div.

Farben (Reste)
6. 1 großer Posten leere

Kannen , Töpfe,
Flaschen usw.

6 . 1 Fahrrad (8289
öffentlich meistbietend geg.
Barzahl , verkanft werden.

Clsutzm. EMtsvoll ;.

Is KsiitM
eiiigetroffen u . gebe solchen
and »anWiederverkänscr ab.
8297s Müller . Werft str . 17.

von
Lummistsmpsl

Verltslr

Sru -Aerksus.
Im Austrage streitender

Parteien versteigere ich am

Freitag, 28 . September.
mW . MW 4 llhr.
aus dem Lagerplatz der
FirmaSchuchmann , Annen-
straße , (8298 ^

etmAZtr.

Heu
(als Pfcrdeheu geeignet)
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist.

AM. Amts,
Bülowstr . 9. Fernspr . 639.

1L»»t erhaltener Mantel,
Ve Fricdensw ., f. Jungen v.
14 —16 I ., billig zu verkauf.
Schule Brciner Straße , p.

2 einschl . Bettst . m . Matr.
( sehr g .erh .), ISpiegsl , IKlei-
derschr . (eintür, ), 3 Stühle,
1 Handtuchhalter preiswert
zu verkaufen . (8274

Kronprinzenstr . 6
^ u . l.

Scharfer

zu , kaufen gesucht,
Bartsch L v. d . Brette.

Zu verkaufen ein inAldon-
burg belogenes , kleines , neu¬
zeitlich eingerichtetes

r-

Mbtiertes Mn - M
mit Kochgelegenheit von
Familie mit einem Kinde
möglichst bald gesucht.
Fehlende Betten , Geschirr
und Wäsche vorhanden.

Angebote unter Ik. 8 . K.
a . d . Expedition d. Republik.

SW'NÄ
EEWIVISrSWZ

PLgUcd8 llkr:

Die
( !orks

kee
lR

! Operette in drei !
ä-ütsn . .Ilusiü von

Lrtbur 8teinlrs

Burg - Theater!
Täglich abends 8 Uhr:

Gastspiel der Leger,isccr
Volksbühne.

Dir . G . Ereppmair.
Jinpresario H . Sehschab.

Heute «. folgende Tage:
Staunenerregend l
Hochinteressant!

Die Thltrnbacherin.
Sitten - Bauerntragödie in

3 Akten von Ereinz.
Riesenerfolg ! Endlich von

der Zensur sreigegebcn.
In den Pausen Wiederaus¬
treten des Zithcrvsrtuosen

Willy Schweizer.
Vorverkauf vorm . v. 1I >1

Uhr , nachm , v. 5 Uhr an.
Theater -Fernruf 27 . (8242

mit großem Obst - und Ge¬
müsegarten . (8278

GeWi» SWkters.
amtl . Auktionator

Wilhelmshavener Straße 22
- Fernruf 1364 . —

Kleiderscheank, gr. .Holz¬
kiste » gr. Winteranzug,
Kinderwagen billig zu
verkaufen .' (8247
Oldeoogestraße 29, 1: Etg . r.

AauuiW-das alt«
^ aghpt .2 .59^ r

klinken -Vsrlsg , Mnelie », 2 MSI!

Junger Kaufmann
sucht Beschäftigung .even¬
tuell in den Abendstunden,
zmn Führen der Bücher u.
z.

'
Erledig . schristl . Arbeiten.

Off .unt .V7. 8eb . 18 a . d . Exp.

Junger Kaufmann sucht
Stellung als 8249

Varietö 1
und Konrortliaus . j

Pägliob

8pgriöMsn-
VorstölilW

krogrsnimveelisel
! jeden 1. u . 16 . des ^

Konaks.
Lnkang 8 Obr.

Im Vorderraun»

Lübsrett Artrvpolj
bninor . Ivonrerte

und Vorträge

lAsngiruAtionsjsiuivsr
ttervorratzendss 14ausmitte!
von erprobterV7 »ibsamke »!
Vorrüglieb bsrväbrt bei
allen Lsriodenstörungen
Originalsebaobtel 3 .50 Kb

vroxvriv

»SN8
Uüstringen , IVilbelmsbav

Ltrasss 39..

im ^ dler - Tksdtsr.

steielikaltigsteänsvLkI
der best, deukvllön l-iköro

W »

UksllsrminL LIK. 1.50
Kampes Kalb u. Ilalb

Kk . 2 .59
Llampedietinsr N .3.00

Oeutsebsr Oognae
LIK. 2.99

»lsbaeb Uralt LIK. 2.50
Uranrvsisober Oognae

LIK. 2.00
und viele and. 8orten.

Meffer »rnd Scherer»
aiier Art.

RasierrArtikel
Waffe»» »t . Munition
Taschenlampe»» und

Batterie»»
Geschcukartikel.

Beachten Sie unsere
Schaufensterauslagen mit
Preisangaben . (8160

am liebsten Papier - oder
Zigarrcngsschäst.

Off . unt . F . 227a . d . Exp.

heilt unter Garantie selbst
schwerste Fälle , bei einma¬
liger Behandlung . Refe¬
renzen gratis . (7479

Sauber arbeitende -(7927

MbelWek
auf feinere Möbel gesucht.
G . Tietjen , Werkstätten sür
Wöbelbau , Varel i . Oldbg.
Meldungen beim -
Arbeitsnachweis Barel.

Peterstratze1 , EckeGöker-
stratze. '

Fernsprecher 1596.

werden sämtl . Schneidwerk¬
zeuge prompt unt . Garantie
für Schnitt . Spez . : Rasier¬
messer und -klinge «».
8oIi»M 8k !ifivsreni>»iis, llolil-'
sodleikorei >in<I Llessersebwü -i«.
_ Marktstraße 40.

sofort ein Mann mit Boot
zum Kohlenfischen. Geräteä- 5E » «o Lmberg2S. ! find oorlS ^ Lu »nelden

Borgselderstratze 89 . I Gerichtstr . 12,1 . s8290

M-U!
8296 erteilt

Ernst Sdsnrnofske,
_ Schulstr . 112 , II.

Vollkommen kostenlos c»
halten Sie Preisliste hoch
interessanter Bücher un
Schriften d. Freude n,,'
Liebe. (6901 (r( O
Fischer, Berlin-Salleuke»
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abends 8 vbr:
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Operette in drei Wirten von
' KeUx gebottländsr . (8285

^^ MMiWrWWSW MÄsÄHSzsS SMMM r
In V « r6 « vv1t « » L:

» LIL smn « « VIIV
Musik von Walter Kollo.

W

Backhaus
s

ZjMMektWasI
>«
Wilhelmshaven 18192s Prinz -Geinrich-Str.
Heute, Donnerstag , 25 . Sept ., abends 3 Uhr r!

.
' Mkirrrem

ya,, , Minnin 't Rhcinlaiids Eiche , gegen die!
Libug Elltguli , besten Ringer von W 'haven. ^

>Es habensichfolg.
^Herren gemeldet:

Freitag , 26 . September , abends 8 Uhr:

Clmil - Md Kmikll -BmMW
und Fortsetzung der 18252 j

Ringkampf-Konkurrenz!
Karten -Borverkauf : Äl. Fangmann , Marktstr. !

Heute unwiderruflich letztes Mal:

EmewetteumSoooMK.
Lwischen Herrn Rarl Süß , Herrn Herm . Borger und H
Pros. DonMarcoist obenstetzendewette zustande gekommen. K
Die beiden erstgenanntenHerrenwerden einen Brief schreiben ^
und denselben verstecken. Das Medium des Pros. Mareo A

'
soll diesen Brief suchen und die darin enthaltene Schrift ^

^ vorlesen und die eventuell gestellten fragen beantworten . -

für die Erfüllung dieser Ausgabe setzten die beiden Herren
je 1000 Mark. Prof. Don Mareo setzt 2000 Mark dagegen. T

Außerdem das erftkl . Großstadt-Programm.
Vorverkauf bei Niemeyer , Göker- u. Marktstr.

« >

I ^arlrtiaus.
kZ

!Z

!Z
Z!

iZ

!Z

ItMl-
Bmill
FrUM

Rüstringen -Neucnde.

vienglsx , den 7 . Oktober 1919,
abends 8 Uhr:

Konzert
von

N
IM Sonnabend , 27. Septbr . ,vll ', abends 8 Uhr:

W Versammlung
im Elysium.

Ivi i Es ist die letzte Versamm-
sung bei unserer langjäh-

lLt rigcn Bereinswirtin , Frau
IM Fvlkers. Zahlreiches Er-

i lcheinen wünscht 18258
! Der Borstand.

krits
llcldentenor des Ltaats - Dbeaters Oassel.

VortrLxskvIxe:
Mendelssokn, 8ebubert , 8ebumann,8rabms,

Wolk, und 8trauss.

kreise der klätro inkl . Steuer : 4 .4V, 3.38,
2.20 Mark. — Vorverkauf bei 6edr . Vade-
wlgs , V/IIIielmsbaven, Koonstrasss . s8255

j Deutscher
W

' Metallarbeiter-
VerbandZever.
Sonnabend , 27. d. M .,

abends 8 Uhr :.
Monatliche

in der Traube . 8246
Pünktliches Erscheinener¬

wartet Der Vorstand.

Smmbeild, 2?. SevlMer
abends 8 Uhr:

LLiLstr - irrASr'

W « dlsmsv « rSörseostr . 8K

Kdewalige Sebüler dos König!. Kammer¬
virtuosen >1 . Kotd « , Hannover , und
krokessors IL. 8voi »k, Oüsseldork. s8108
Moderner auk vsv <r1r »»olrv8 !« los1-
» oiroi - Orundlags Kerub. I« 1« 6t !» 88-
liviror und sodirv1IIttrSeri »ü « r

Kskrgaug . s8108
IivdrkNvdSr r Violine, Klavier , Mrn-

. dolino, Vbeoris und Oesang. lblin-
Iritt ZsSsrLSit'

WKZie^ - veiein
Schortens.

Der Verein veranstaltet
am 28 . September sein
diesjähriges 18266

« s>

.
"

MelmchMi!
Jeden Nachmittag s2763

Untechallungz -Muzikr

bestehend in Preisboheln
und Klootschiesien vom
Stand aus usw.
Beginn des Wcr 4 cns

pünktlich1 Uhr nad)mittags
Abends 8 Uhr:

Preisverteilung . Ab 4 Uhr
nachmittags

in 2 Sälen , bei Nvrdinann
und Becker.

Zum Feste laden wir alle
Sportsgenosscn von nah
und fern ' ergebenst ein und
bitten um rege Beteiligung.
Nordmann . Becker.

Das Festkomitee.

bärbersi uncl cbsm.
VVÄ8cbsnstAlt

Küstriugsn , kstsrstrake 59.

L

mit Ball im Zchützenhos
Gäste könne » durch Mit¬
glieder ciugeführt werde»

Karten sind in beschränkter Anzahl bei folgenden
Liitglicdern erhältlich : (8956

Mertens, W 'havcner Strasse 17, im Ladcn-
Saß, W 'havencr Strasse 67, im Laden,
Schlickriedc, Hnsenstr. 5, Zigarrengcschäst.

Abendkasse wird nicht gesührt. Nichtunisormürle
Mitglieder haben sidi durch Mitgliedsbuch auszuweiscn.

Der Vergungungs -Ansschust.

«LS
«D

^ M « U « S « »SU »ßSSSSßSS»UksSSUsS »M ^ ^

« « « Hb LrvItaA : « « «

DtzrLoxl ^ Mpk
um clie >VeI1mei8lsr 8ckstt

OriMp ^Iautuakius.

Llit Kücksiokt au ? äis Im§ s äss 6s !ä-
inarktss und dis dsstüudiA rvaebssudsn
vokosksu ssbsu sieb dis uulsrrsiekustsu
Lauksu AsuütiAt , dsu Mebstriustuss
lürOutliadsu iulLukencler l^ecknunx

vom 1 . Oktober 1919 ab au?

Z 7r
°/«

r « 8tm8vtLvi » r

vöuisedö dlalionalbank , Kvmm.-
6ss . aus Aktion , 2iveignisäsr-

D Ia8sung >ViIkö!msIlavslt
Olllenburgisetis banässbank

^ kiliale Willielniskaven
Oläsnburgiselis 8par - L l.oid>6sllk

I^iliLle V/ilkslmsIisvsn
VoIk8hanK V. 6. M. b. ft . 8257

U ?W
lM

^ - ^ Sammelgrttppe IV.
Kommandantur , Station , Gerichte, Intendantur,

Lazarette , Bekleidungsamt , Verpflegungsamt,
Werft , l . bis Hl . Einfahrt , Fcstungstelegraphcnzug,

sowie alle in Wilhelmshaven und Nnstringe«
verteilte Einzclkommandos.

Freitllg, 26 . 5eOr, libends 8 !lhr:

Vevscrmmlttng
im Wllumnt »Zum u!teu Fritz

" Nlsmarüullrtz.
Das Erscheinen aller Kameraden ist unbedingt er-

H «rird - rrird Lrsvf <r^ sitevr
Am Donnerstag , de » 25 . September,
abends 7.30 Uhr , im „Friedrichshos ' :

Thema : Ter Wiederaufbau Deutschlands und das
Rate-System. Redner : Paul Wegemann vom Vollzugs¬
rat der A.< und S .-Rätc Erosi -Berlins . (8259

Arbeiter , Angestellte und Beamte, keiner fehle!
u . S . P . . Ortsgruppe Wilhelmshaven.

Betriebsvertrauensleute
und Funktionäre aller Parteien

Freitag , de » 26 . September , abends 8 Uhr,
im »Tonndeichcr Hos "

, Schnlstrassc:

Vsrtrag üder denflusdau und üSe
Orgumsution des Uute -Systems.

Der Vortrag wird gehalten von Paul Wegemann
vom Vollzugsrät der A.- und S .-Rätc Grosi-Berlins.
Anschliessend Wahl . Keiner fehle ! s8258
lt . S . P. . Ortsgruppe Wilhelmshaven.
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Ve^valtunLSstelle Varel.

sL- Lv HVaKrKGtt rlssL 26 . rSeptvr.

UW
Heute morgen starb plötriliek inkolgs

eines IlerWeblagss unser treuer , längsüb¬
riger Verbands -Kollege 18277.A . » rrioi ' NSU
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Kr rnbe in, Krisden!
Varel , den 24 . 8sptsmksr 1919
vis Beerdigung lindst Krsitsg vor¬

mittag 11 .30 vbr von IValsenkans-Ltr. -1
aus statt

vis Kollegen versammeln sieb um
11 vkr im Verbandslokal Lebulstr . 4 und
werden gebeten sieb raklreieb ?.u beteiligen

Di « Vrt8v «xMitLtri !as.
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vis bildsoböns Mia vnnlrau in dsr LoUs der Villi
— Varn : — 8253
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den LH. September 75^

pQrteinsc ^rictlten.
Um den Braunschweiger Volksfreund. Zum Ue-berg-ing des

braunschweigischer,. Volksfreund an die Mehrheitssozialisten ist zu
berichten , daß die Unabhängigen den Volksfreund in der Ne-
volutionswoche im November besetzt hatten , obgleich die Zeitung
nach der Spaltung der alten Partei durch Gerichtserkennt,ns den
früheren mehrheitssozialistischen Inhabern zugesprochsn worden
war . Im Lause des heutigen Vormittags fanden mehrfach An¬
sammlungen von Arbeitslosen und unabhängigen Anhängern vor
dem Gebäude desVolksfreundcs statt , weshalb dieses eine Besetzung
von Reichswehrtruppen erhielt . Die Freiheit veröffentlicht in der
Abendausgabe an der Spitze ein großes Geschimpfe wegen des
Volksfreundes , was ihr aber um so schlechter ansteht, » als ihre
Parteigenossen in Dutzenden von Fällen , ohne auf Gerichtsurteile
sich stützen zu können , Blätter anderer - Parteien , insbesondere der
unseligen , besetzt haben.

Sozioies-
Streiks . In Berlin streiken etwa 16 000 bis 20 000 .Metall¬

arbeiter . Ueber einen einheitlichen Generalstreik ist bisher nicht-
bekannt , es bestehen regenwärtig nur Teilstreiks . — In B r e m e n
ist es zu einem Streik der Straßenbahner gekommen , so daß.
gestern der Verkehr ruhte . Den Anlaß zu diesem Streik hat die
Instandsetzung reparaturbedürftiger Wagen durch Angestellte der
Straßenbahn gegeben , wozu sich das Fahrpersonal nach einer an¬
genommenen Resolution nicht einverstanden erklärt hatte . — Im
Kreise Eckernsörde ist ein Landarbciterstreik ausgebrochen,
der über 50 Güter erfaßt hat . Diese Meldung dürfte indes über¬
trieben sein . — Bei dem amerikanischen Stahlarbeiterstreik,
der seit einigen Tagen Platz greift , kam es zu Zusammenstößen
zwischen Streikenden und Polizei . Zehr . Personen wurden dabei
gctölct.

rMsLringeu -LvilheLursLsSVen.
Riistringen, 25. September.

^rchresbericht des Ronsum - ünd Spar¬
vereins für Rüstringen und Umgegend.

Aus dem uns vorliegenden Bericht über das Geschäftsjahr
1018/19 entnehmen wir das Folgende:

Bericht d e S B o r sta n de s . Wiederum haben wir unse¬
re . . Mitgliedern Bericht über ein verflossenes Geschäftsjahr zu
erstatten , zurückschauend aus Vergangenes und buch vorcins-
schauend auf Werdendes . Wir Genossenschafter brauchen nicht
erneut zu sagen , daß die Genossenschafter aller Länder lange vor
Ausbruch des Krieges auf ihren Tagungen stets betonten , daß
sie gegen den Krieg seien, daß sie mit den anderen Völkern in
Freundschaft leben wollten.

Auch die Tätigkeit der Konsumgenossenschaften ist während
des Krieges von den früheren Regierungsstellen so oftanerkannt , daß es sich heute erübrigt , weiter darauf zurück-
zukommen . Nur betonen müssen wir , daß nunmehr nach der
Umwälzung die Genossenschaften mehr denn qe verlangen , daß
sie bei dem Wiederaufbau zur Mitwirkung in weitestem Maße
herangezogen und ihre geschaffenen Einrichtungen in den Dienst
der Allgemeinheit gestellt werden.

Wie sich die Verhältisse in unserem engeren Wirtschafts¬
gebiet in Zukunft gestalten werden , ist heute noch nicht zu sagen.
Durch den Verlust unserer Marine wird eine vorübergehende Er¬
schütterung unseres örtlichen Wirtschaftslebens nicht ausbleiben,
jedoch können die großen mit enormen Kosten errichteten Anlagen
nicht dauernd lahmgelegt werden . Aufgabe von Kommune und
Reich ist cs, die Anlagen für irgendwelche Zwecke nutzbar zu
machen.

'

7Zu der geplanten Hochseefischerei ist zu berichten , daß wir
-uns sowohl als auch die Großeinkaussgesellschast an der Vor¬
gründung beteiligten , als mit einem Bestand von 50 Dampfern
gerechnet wurde . Ta diese Zahl jedoch nicht erreicht werden
konnte, ist zunächst das Projekt nicht weitergekommcn . Ob das
Projekt in nächster Zukunft schon greifbare Gestalt anneh .m ' n
wird , ist noch sehr in Frage zu stellen, da man heute noch nicht
weiß , wieviel Fischdampfer cm die Entente abgegeben werden
müssen.

Der Warenumsatzt zeitigt folgendes : Im eigenen Ge¬
schäfte hatten wir einen Umsatz Won 7 335 013,80 Mk. Ferner

betrug der Umsatz für das Kriegsversorguugsamt Rüstringen
8 093 601,24 Mk., und an die Milchlieferanten unserer Molkerei
-in Hooksiel lieferten wir für die Summe von 207 817,52 Mk. zu¬
rück, das macht zusammen 10 037 032,62 Mk. Der Umsatz im all¬
gemeinen Warengeschäfte betrug im Vorjahre 3 487 656,35 Mk.,
ist also um 2 692 300,17 Mk. gestiegen, gleich 77 Prozent . .Ma¬
ssige geringerer Anlieferung ist der Umsatz in: Kohlengesĉ te
gesunken . Es gelang uns in Mn letzten- Monaten , verschiedene
größere Posten Waren zu billigen Preisen hcreinzubekommen.
Wir haben diese Ware : , so gut wie möglich an unsere Mitglieder
verteilt . Wenn trotzdem nicht alle Mitglieder befriedigt werden
konnten , so trifft die Schuld nicht uns , sondern es lag daran , daß
die Mengen nicht so groß waren , um alleMitglie »
der ausreichend versorgen zu können . Es ist gewiß viel leichter,
Kritik an dem Vertcilungsmodus zu üben , als selbst einen olle
Mitglieder befriedigenden Verteilungsschlüssel zu finden , beson¬
ders wenn die in Frage kommende Menge nicht ausreichend ist.
Wir hoffen trotzdem, daß unsere einsichtigen Mitglieder unsere
Bemühungen , der Bevölkerung überhaupt und besonders zu preis¬
werter Ware zu verhelfen , anerkennen werden.

Die SeMskonserenz der MM - rmS
Silöungsausschjjsse in Möerrburg

am Siinntag den 28. September findet nicht im Kaiserhof , sondern

im Gewerkschastshaus
Kurwickstraße 2 statt.

Ferner wird darauf hingewiesen , daß selbstverständlich
n eb e n de n D e l eg i er t e n der Jugendausschüsse auch die
Jugendlichen selbst Vertreter entsenden
können.

Tcr Bezirksvorstand der sozialdemokratischen Partei
für Oldcnburg -Ostfricsland.

I . A. : O . H ü n l i ch.

---V- V V ^ V

Ueber die Verteilungsstellen ist zu bemerken:
Am 1. Juli 1918 erösfnete .n wir die Berteilungsstelle 25, Fritz-
Reuter - Straße , und am 11 . Oktober 1918 die Verieilungsitelle 26,
Wilhelmshaven , Neue Straße 18 . Mit dem Umsatz in der Ver¬
teilungsstelle 26 können wir nicht zufrieden sein . Wenn man
den Häuserblock des dortigen Bauvereins in Betracht zieht , daun
muß man zugeben , daß ein Umsatz von 85 000 Mk. in dreiviertel
Jahren nicht befriedigen kann . An dem Mehrumsatze sind alle
Werteilungsstellen , mit Ausnahme des Schuhgeschäfts, das in«
folge geringerer Belieferung einen Rückgang aufzuweisen hat,
beteiligt . Auch in Fever hat sich besonders in den letzten Monaten
der Umsatz gehoben , hoffentlich hält die Steigerung dort an . In
Sanderbusch kann uns der Umsatz je-doch nicht befriedigen ; wir
bitten unsere Freunde dort , das eigene Geschäft mehr als bisher
zu -berücksichtigen. Bis auf den Lagerhalter Herrn Buddenberg,
der leider noch immer in französischer Gefangenschaft ist, haben
die aus dem Felde zurückgckehrten Lagerhalter die Leitung ihrer
Verteilungsstellen wieder übernommen . Unsere Verteilnngsstelle 1
hat einen Umsatz von 648 791 Mk . bewältigt . Da diese Ver¬
teilungsstelle überlastet ist, bemühen wir uns um einen Laden in
der Nähe der Werfthäuser , damit ein Teil der Mitglieder von der
Verteilungsstclle 1 -abgelenkt -wird . In den nächsten Tagen wird
auch in Westerstede eine Verte ilungsstelle eröffnet werden . Ueber
200 Personen haben dort die gestellten Bedingungen erfüllt . Wir
sehen daraus , daß auch in rein ländlichen Bezirken der Gedanke
des genossenschaftlichen Zusammenschlusses marschiert.

Die Sparkasse zeigt insofern eine günstige Entwicklung,
-als die Einlagen in -ganz erheblichem Maße Zunahmen . Der Be¬
stand am Schluffe des Geschäftsjahres ^betrug 1 047 141,25 Mk
Die Zunahme des letzten Jahres ist die bedeutendste , sie beträgt
423 474,57 Mk.

Zum ersten Male erreichten die eingezahlten Beträge die
Höhe von über 1 Million Mark . Die Anzahl der geführten
Konten betrug am Jahresschusse 2286. Die Freude an einem
„hohen" Sparguthaben wird heute allerdings ziemlich beeinträch¬

tigt -durch den Gedanken an den gesunkenen Kauf -wert des Geldes.
Die Entwertung des Geldes nimmt auch leider vorläufig wenig¬
stens noch zu . Dieser Umstand ist auch von großem Einfluß aus
die Möglichkeit der zinstragenden Anlegung der Gelder ; der
Zinsfuß sinkt ebenfalls . Auch die Verwaltung der Genossenschaft
sah sich gezwungen , den Zinssatz , der im Berichtsjahre 4 Prozent
betrug , auf 3 )4 Prozent ab 1. Juli d. I . heraüzusetzeu.

Von dem Notfonds, über dessen Zweck und Nutzen in
früheren Berichten ausführlich geschrieen worden ist, muß leider
verzeichnet werden , daß recht viele Mtglieder sich der Vorteile
dieser genossenschaftlichen Einrichtung noch nicht bewußt wurden,
da sie , anstatt die Rückvergütungen nach den Bestimmungen des
Notfonds auf diesen übertragen zu lassen, bald nach der General¬
versammlung , die die Gewinnverteilung beschloß, die Beträge ab¬
hoben . Wir machen darauf aufmerksam , daß die Notfonds¬
einlagen gleich den Spareinlagen verzinst werden und auch jeder¬
zeit zur Verfügung der Einleger stehen.

Der Verkehr auf diesem Konto gestaltete sich wie folgt : Be¬
stand am 1. Juli 1018 18 406,37 Mk., Bestand am 1. Juli 1919
44 622,09 Mk.

Die Molkerei Kopperhörn wurde bekanntlich durch Ver¬
fügung der Landessettstclle Oldenburg stillgelegt und können wir
diesmal im Gegensatz zum vorigen Jahre nur über eine Molkerei,
die Hooksieler, berichten . Unter der aus -Landwirts - und Kuh-
halterkretsen so sehr angefeindeten Zwangswirtschaft nahm der
Beschäftigungsgrad unserer Hooksieler Molkerei zu . Die Menge
der verarbeiteten Vollmilch stieg von 1 714 295 Kilogramm auf
2 206 927 Kilogramm , wofür an die Milchliesercmten die Summe
vcn 689 207,33 Mk. gezahlt wurde . Diese Menge wurde zum
größten Teil entrahmt ; nur während einiger Wochen :m Winter
mußte die Vollmilch als solche an die Sammelmolkerei des hiesi¬
gen Gebiets , Neuende , abgeliefcrt werden . Der gewonnene Rahm
wurde zu Butter -verarbeitet , die Magermilch mußte teils den
Landwirten zurückgegeZen werden , teils wurde sie zu Magerkäse
verarbeitet odG-r wurde nach Rüstriugen -Wilhelmshaven zum
Zweck des Verkaufs durch die Verteilungsstellen des Konsumver¬
eins oder Milchhändler geliefert . Die zur Anlieferung gelangen¬
den Milchmengen sind in den einzelnen Jahreszeiten sehr- ver¬
schieden. So hatte die Molkerei -im Juli 1918 350 157 Liter , im
Februar 1919 46 943 Liter und im Juni 1919 872 754 Liter zu
verarbeiten . Diese Verschiedenheit ist von erheblichem Einfluß
auf den Betrieb überhaupt , da er ja auf die Höchstmenge bezüg¬
lich^ seiner Leistungsfähigkeit eingestellt sein muß . Die Ein¬
nahmen betrungeu 835 369,22 -Mk., die Ausgaben einschließlich Er-
übrigung von 14 546,91 Mk. --- 835 369,22 Mk.

In der Bäckerei mußten wir uns darauf beschränken, ge¬
nau nach den Vorschriften der behördlichen Stellen zu arbeiten;
die Zusammensetzung , Gewichtsmenge und Verkaufspreise sind
borgeschrieben . Auch konnten wir keine Auswahl bezüglich der
-Mehle treffen ; wir mußten die uns vom KriegsversorgungS -imte
zur VerfüHmg gestellten verarbeiten . Immerhin wurde zu
unserer -Frgude wiederholt sestgestellt, daß das Konsumvereins¬
brot eine Beliebtheit bei unseren Freunden genießt . ^

Unsere in Wilhelmshaven wohnenden Mitglieder konnten wir
bekanntlich infolge der behördlichen Vorschriften nicht mit Brot
beliefern . Erst kurz -vor Schluß -des Berichtsjahres waren unsere
Bemühungen , zur Lieferung nach Wilhelmshaven Mgelassen zu
werden , -von Erfolg gekrönt und wurde die Verteilung durch
-unsere dortigest Verteilungsstellen sofort ausgenommen . — Die
Einnahme ! , betrugen 1 217 805,66 Mk., die Ausgaben einschließlich
Erübrigung von 38 406,02 Mk. --- 1 217 805,66 Mk.

Die L i m o n a de n f a -b r i k war weniger gut beschäftigt
als im Vorjahre , was -wohl auf die meistens kühle Witterung
während her sogenannten loarmen Jahreszeit zurückzuführen ist.
Hcrgestcllt wurden 156 022 Fl . -Brause , 2 998 Fl - Selters , 3675
Flaschen Bierersatz , zusammen 162 695 Flaschen gegen 215 495 im
Vorjahre . Die maschinelle Einrichtung unserer Anlage ist eine
zeitgemäße . '

Die -Abrechnung sür diesen Betrieb ergibt eine Einnahme
von 36 782,39 Mk ., eine Ausgabe einschließlich -Erübrigung von
2 361,52 Mk. 36 782,39 Mk.

Die Tischlerei wurde von uns vor Jahresfrist ein-
gMichtet und im Laufe des letzten Geschäftsjahres durch Auf-
sMluug von Maschinen crusgewaut. Wir besitzen nunmehr eine
zeitgemäß eingerichtete Tischlerei , die dauernd mit der Ausbesse¬
rung -wie auch Nenhcrstellung von Einrichtmigsgegenständen sür
unsere Verteilungsstellen , Hauptlager und die übrigen Betriebe
beschäftigt wurde . " Der Frage der Herstellung von Möbeln konn¬
ten wir noch nicht nähertreten , da die Tischlerei bei ihrem heutigen
Umfang ausschließlich für uns beschäftigt sein wird . Hinzu
kommt, -daß die gewaltig gestiegenen und noch dauernd steigenden
Preise für Materialien noch keine Ueüevsicht -gestatten . Dis Ein-

MuMstuderrterr.
Roman von Paul Oskar Höcker.

2 ! ) - (Nachdruck c-er ' -oten .)
In -der geöffneten Tür zog es . Er stand mit rasch wieder

abgezogenem Hut unschlüssig vor ihr . Durfte er ihr die Hand
reichen ? Er sah sie ganz entgeistert an und merkte gar nicht,
daß ihre Rechte sich ihm schon bargeboten hatte.

Die Nachkommenden drängten . Sie wurden Schulter an
Schulter in den Worraum und darauf in -den Garten geschoben.
Hier legte Nikoleit endlich seine Hand leicht auf ihren Aermel
und veranlaßte sie , den Strom an sich vorüber zu lassen . In dein
Halbdunkeln Vorgarten , der das Licht von der Potsdamer Straße
bekam, standen sie nun - im lauen Märzrsgen.

„Schlagen Sie Ihren Kragen hoch/! sagte sie besorgt , „Sie
sind beim Spiel heiß geworden .

"

„Ach — ich ! -Aber Ihre Stimme — !"
„Oh , ich bin jetzt sehr -abgehärtet . Gottlob . Aber wir wollen

doch nicht hier stehen bleiben im -Regen , begleiten -Sie mich ein
Stück.

"
„Ich -bin ja so glücklich ^ so glücklich — ! " stieß er ans.
„Daß Ihre Komposition aufgeführt wird ? Das glaube ich.

Das ist -doch ein großer Erfolg .
"

» „ Ach — das nicht. Daß ich Sie heute wiedersehe, Fräulein
Raith ."

Sie lachte. „Sie sagen das wahrhaftig so überzeugend , dgß
man 's Ihnen fast glauben möchte. " Sie spannte ihren Schirm
auf . „Kommen -Sie . Sie müssen mir erzählen . Wie das alles -
so geworden ist. Wissen Sie , -daß ich Sie schon einmal ganz auf-
gegeben hatte ? "

„Ja , das weiß ich. Aber heute will ich nicht daran denken.
Heute will ich mich nur freuen .

"

„Nein , erzählen Sie lieber . -Also — wie ist cs Ihnen seit
damals ergangen ? "

„Ihnen .. Ihnen . Das ist wichtiger ."

„ Ach — vielleicht ist es nur trauriger ."

„ Sie waren krank, hörte ich."

„ Ich hatte vor zwei Jahren eine Lungenemzündmia Ta aas
durste ich lange -gar nicht singen , es hieß , ich würde meine"
Stimme überhaupt verlieren . Von Bad zu Bcch ward ich ge¬
schickt. Aber dann kam ich zü einem holländischen Arzt — der
verordnet - mir Abhärtung — es bekam mir vorzüglich, und ich
durfte endlich, endlich meine Studien wieder aufnehmen ." ,

„Aber hier in Berlin -Waren Sie nicht ? "

^ „Nein , zuerst ein halbes Jahr bei -der Marchrsi in Paris.
Und ietzt waren wir vier Monate lang in Rom , Bieter und ich.

„In Rom ? "
„ Ja . Beim abscheulichsten Wetter , bei ewigem Regen und

nichtsnutziger Kälte . Selbst Marcus -Brutus hätt ' sich einen
-Schnupfen zugezogcn . Aber ich bin heil geblieben, habe mit
Dieter täglich vier Stunden stramm -geübt . — Und nun will ich
Ihnen auch etwas Nettes sagen . Das erste Stück, das ich hier
in Berlin gesungen habe , war Ihr Landsknechtgesang ." Unter
dem Regenschirm sah sie ihn mit ihren leuchtenden Äugen in
herzlicher Freude an . „ Ich Hab ' mich dabei an vieles erinnert —
von damals . Da wußt ' ich noch nicht, daß Sie sich wieder —
na , Sie verstehen , daß Sie sich aus dem garstigen Wust wieder
herausgerettet haben , meine ich . Ich freute mich heute so innig,
als der Professor Ihren Namen nannte . Ich muß Sie sprechen
-und Ihnen Gluck wünschen, sagt ' ich mir .

"
Nun faßte er ihre Hand und -drückte sie . Sie ließ es ge¬

schehen. -Auch daß er beim Weiter -gehen Äne Zeitl -ang ihre Hand
noch in der seinen hielt . Durch -den Handschuh fühlte sie , wie
mager seine Rechte war.

„Aber jetzt müssen Sie reden , Herr Nikoleit . Wie sind Sie
damals mit Pernaur auseinander gekommen ? — Sie wissen
idoch, daß die arme Tutt tot ist ? "

„Tot ? Mein Himmel — nein , -das wußt ' ich nicht. . . .
-Wann ist das geschehen? Und — -und wie ? "

„Das wird Wohl ewig ein -Geheimnis bleiben . Sie war ja
so ein leidenschaftliches kleines Ding . Gar nicht wie ihre " and ?»
leute . Der Schmerz ging ihr damals Wohl sehr tief ."

„Um Pernvur ? Lieber Gott — ! "
„Da gab es irgendeine Unvorsichtigkeit nach einer großen

Erregung . . . sie hatte eine Auseinandersetzung mit ihrem Ver¬
lobten im . Theater , lief dann stundenlang in der sinkenden Nacht
herum — andern Tags hatte sie Schüttelfrost , ein greuliches
-Fieber — und vier Nächte darauf starb sie in den Armen ihrer
Mutter ."

„Aber das ist ja so grausam ! Das war -der Mensch doch gar
nicht wert ! Ein solch junges , frisches Leben !"

„ Ja , wir konnten es auch lange , lange Zeit alle gar nicht
fassen, daß der muntere , übermütige kleine Strolch nickst mehr
unter uns sein sollte, nicht jeden Augenblick hereintreteu sollte
—^ mit irgendeiner losen Neckerei."

Sie waren , nah aneinander gedrängt unter Lonas Schirm,
von der Potsdamer Brücke rechts abgxbogen . Am Ufer des
K-anaks , in - dessen schwarzer Flut sich die Latecnenlichter spiegel¬
ten , schritten sie weiter . Hier -war es fast menschenleer . Der
Regen plätscherte müde .. Sie achteten beide nicht daraus . Aber
unwillkürlich stützte Nikoleit Lonas , Arm und Hand , und bei der
Berührung fühlte er die Wärme , die von ihr ausging . Sie
sprachen vertraut und herzlich miteinander wie nie zuvor in der
alten Kameradschaft-

Er mußte ihr seine letzte Begegnung mit Tutt schildern, die
seiner Abrechnung mit Pernaur unmittecka -r vorangegangen war.

„ Ich war Ihnen ja damals so böse — so böse! "
s-cvA-e Lon-a

und blitzte ihn aus ihren dunkeln Augen cm.
„Das weiß ich , Fräulein Raith . Ich hätte es damals auch

nicht für möglich gehalten , -daß ich je wieder ein Wort von
Ihnen hören würde .

"
„Wenn Sie Pernaur Ms verziehen hätten . . . ach, -ich mag

gar nicht mehr daran denken ; die arme Tutt . . . . Und wi-e geht
-es Ihrer Mutter , Ihrem Vater ? -Die leben doch noch? Sie
machen so ein seltsames -Gesicht. Leben -sie etwa nicht mehr ? "

„Nicht mehr für mich. Vater ist seit der Geschichte mit Pe»
raur auseinander mit mir . Und Mutter — sucht einzulenken,
einzurenker . — aber es gelingt ihr nicht."

„Sie ist doch so -ein sensibler Mensch. Ganz Kunst und
Stimmung . Also muffen Sie wohl der Starrkops sein ."

„Ach — da müßt ' ich -weit ausholen , -wenn ich Ihnen -das
alles erklären sollte."

--Sie sollen es. Ich will cs . -Wenn Dieter wieder da -ist,
werden Sie uns in der Pension besuchen.

"
-Es kam ihm vor, als wandelte er auf Wolken. Er hörte

ihre liHe , herzliche Stimme , fühlte ihre Nähe — ihren Groll hatte
sie vergessen — und es sollte wieder so werden wie damals , wo
er Hatte hoffen können . ^ . Ach , das Glück ist ja nicht zu fassen!— so jubelte es in ihm.

„Dieter baut seinen Doktor . Eine musik-geschichtliche Ab¬
handlung . Er braucht dazu allerhand Material über die päpst¬
liche Kapelle . Wir hörten die päpstlichen Sänger immer in der
Peterskirche . Dieter wollte die Gesänge nachschreiben, denn die
sind doch nirgends zu haben . Aber er hat doch leider nicht das
Ohr dazu . " Sic lachte. „Das darf man ihm -aber beileibe nicht
Vorhalten . -Er ist sehr empfindlich . Nun , Sie wissen ja —"

^ „Hat er in der Zeit eine größere Arbeit komponiert ? "
st „-Ein paar Fugen . Das ist alles .

" Sie seufzte auf . „Wissen
-Sie , es ist gar nicht gut für einen jungen Künstler , wenn das
Leben ihm alles so -leicht macht. Er schwebt im-m-er in höheren
Regionen , verliert den Erdboden unter den Füßen , wenn es keinen
Zwang , kein Muß für ihn gibt . . ."

„Und der Ehrgeiz ? "
«Hat er nie gehabt . Papa war übrigens gerade so . Schon

immer . Und nach M -utters Tod nun gar . Die ihn nä -her kennen,
meinen : mit seinem Wissen, seinem Können hätte -er das Zeug
gehabt , alle Welt elektrisieren , so etwa wie Treitschke hier in
Merlin . Aber er will nickst hervortreten , mit dem Leben- selbst
vermeidet er ängstlich jede Berührung . -Seine Studierstube ist
seine W-clt ."

Nun schrftten sie über den Hafenplatz . Es hatte zu regnen
aufg -ehört , aber sie schloß den -Schirm nickt. Sie wollten wohl

I
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nahmen betragen 24 225,17 Mt ., die Ausgaben einschließlich der
oo m Geschäftserweiterungsfonds für Maschinen und Neu¬
anschaffungen überwiesenen 11500 Mk. : 25627,85 Mk., so daß
sich ein Minderertrag von 1 402,18 Mk. ergibt.

Der Errichtung eigener Schmiede und Schlosserei werden wir
demnächst nähertreten . ,

Ueber die Bi eh w i rt scha ft — in früheren Geschäfts¬
berichten Schweinemästerei genannt —> können wir viel früherals wir dachten, wieder berichten.

Unsere vor dem Krieg entstandene und bis ins erste Kriegs-
jahe hinein unterhaltene Schweinemästerei mußte aus dem allen
bekannten Grunde , dem Mangel an Futtermitteln , stillgelegt wer¬
den. Da dieser Grund heute noch besteht und ferner das Vor¬
kommen des geschätzten Borstenviehs ein seltenes ist, hatten wir
eigentlich nicht die Absicht, uns schon jetzt diesem Betriebszweigewieder zuzuwenden.

Wir setzten uns nach der Revolution mit der in Betrachtkommende, . (Helle in Verbindung und kauften Len Viehbestandder Kriegsgärtnerei , bestehend aus Schweinen , Kühen , Schafen
und Geflügel . Das Geflügel gaben wir an unsere Mitgliederab, das Vitzh wurde nach Hooksiel überführt . Die Kühe, gute
Milchkühe, wurden unserer Molkerei zugewiesen und kommen als
„Milchlieferanten " in Frage . Mit den übernommenen Schweinenbildeten wir den Grund zu unserer Schweinezüchterei . Währendwir in der ersten Zeit noch mästeten und die Schweine der
Stadt Rüstringen anlieserten , befaßen wir uns heute nur mit
Schweinezucht . Die Einnahmen betrugen 66 861,85 Mk., die
Ausgaben einschließlich Erübrigung von 7 966.88 Mt . —
56 861 .5!-, Mt.

(Fortsetzung folgt .)

Zwei schwere Jungen . Durch den Gendarmeriewachtmeister
Pfeiffer wurden dieser Tage zwei Einbrecher namens Sichtmann
und Cornelius , beide aus Rüstringen gebürtig , festgenommen.
Schon zu Anfang dieses Monats brachen sie in das Kontor des
Bieroerlegers Lüst an der Adolfstraße ein, indem sie das Fenstereindrückten und ein größeres Quantum - Zigarren entwendeten,die sie bei hiesigen Wirten verkauften . Bald darMf versuchten siein die Reparaturwerkstatt des Schuhmachers Heymann an der
Mitscherlichstratztz auf ähnliche Weise einzudringen , wurden aber
an der Ausführung durch die hinter dem Türfenster sich befind¬lichen Eisenstäbe gehindert . Einige Nächte später gelang ihnendann ihr verbrecherisches Vorhaben und entwendeten dem Hey¬mann für zirka 4000 Mark Schuhe und Leder . Diese Sachentonten jetzt zum größten Teil beschlagnahmt und dem GeschädigtenHehmaiin zurückgegeben werden.

Für Rentenempfänger . Die Zahlung der Militärrenten und
Hinterbliebenenbczüge für Oktober findet beim Postamt Rüst¬ringen am Montag , den 29. d . M ., in dv Zeit von 8 bis 1 undbis 7 Uhr statt . Am gleichen Tage erhalten die Empfängermit der Auszahlung Nummerkarten , die in Zukunft als Legitima¬tion dienen und bei jeder Abholung der Post vorgelegt werden
müssen . Während der Auszahlung ist auf schwerbeschädigteKriegsverletzte Rücksicht zu nehmen , diese werden mit Vorrangabgcfertigt.

Wilhelmshaven, 25 . Scplember.
3 Mark Stundenlohn . In der Stadt sind Gerüchte im Um¬

lauf , daß den Werftarbeitern vom 1. Oktober ab 3 Mk . Stunden¬lohn zugebilligt sei . Die Folge davon ist, daß die Handwerkerbeginnen , hiernach ihre Preise einzurichten . Die Gerüchte ent¬behren jeder Begründung und dürfte mit einem Lohnin dieser Höhe nicht zu rechnen sein.
BolkShochschulkursus. Am Freitag den 28. d . M . beginnt in.der Gewerbeschule ein Kursus von Prof . Dr . Waentig von derUniversität Halle über Die Arbeiterfrage in Europa , aus den wirnochmals Hinweisen möchten.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Schwimmfest des S . - B . Deutschland 1900 zu¬gunsten der Kriegsgefangenen . Am Sonntag den 21. d. M . fandin der Garnison -Schwimmanstalt ein vom S .-V . Deutschland 1900

veranstaltetes Schwimmfest zugunsten unserer Gefangenen statt.Da für diese Veranstaltung in der Bevölkerung leider kein Inter¬esse vorhanden war , so blieb der erhoffte finanzielle Erfolg ans.Nichtsdestoweniger kamen die Zuschauer voll und ganz auf ihreKosten, denn die sportlichen Leistungen waren vorzügliche . Ein¬geleitet wurde das Fest durch einen MädchenHgen , - er unter derLeitung der Frau Oppermann wundervoll gelang . Daran an¬schließend folgten die einzelnen Wettkämpfe . Einen schönen Ab¬schluß bekam das Fest durch die Vorführung einer italienischenNacht durch Frl . Stoll und Herrn Reese.

Oldenburg und OstfriesLnnd.
Schortens . Aus der Gemeinderatssitzung. Es

fand eine Verhandlung über das elektrische Werk statt , so daß mitdem Aufbau begonnen werden soll. Ueber die Anstellung eines
Betriebsleiters soll eine öffentliche Ausschreibung dieser Stelle
erfolgen . Zur Bewerbung werden hiesige und auswärtige Bewer¬
bungen zugelassen . Die Anlage für die elektrische Anlage von660 000 Mark , welche bereits beschlossen ist, kann die Gemeinde
von der Handw -erker -Spar - und Darlehnskasse e. G . m . -b. H . in
Oldenburg erhalten gegen «inen Zinsfuß von 5 Prozent . —
Ir andsetzung der Genossenschaftswege in 'Schoost und Addern-
hastsen . Von den Einwohnern dieser Wege ist der Antrag gestellt
auf Bewilligung eines Zuschusses' von 50 Prozent zu den Kosten.Der Gemetnderat will vorher die betreffenden Anlieger der Wege
zu einer Versammlung laden und dann weiter in dieser An¬
gelegenheit verhandeln . Besonders müssen die Anlieger die Be¬
dingungen eingehen , daß die Wege in vorschriftsmäßiger Breite
herzustellen sind usw . In den Bezirken sind Anschlagstafeln an¬
gebracht . Es sollen an geeigneten Stellen weitere Anschlagsiaseln
angebracht werden , wozu die Wegekommission beauftragt wird . —
Für die Müllabfuhr ist bisher kein geeigneter Platz ermittelt.
Der Gemeinderat ist daher der Ansicht, oatz das Schulgrundstückin Jungfernbusch . vorläufig hierzu verwandt wird . SämtlicheWege in der Gemeinde sollen zunächst seitens der Gemeinde vonUnrat und dergleichen gereinigt werden , für spätere Mängelwerden die betreffenden Grundanlieger der Wege herangezogenund soll eine entsprechende Aufficht dieser Wege veranlaßt werden.— Erweiterung des Schulvorstandes . Nach 8 18 Ziffer ä des
Schulgesetzes vom 4. Februar 1910 wird vom Gemeinderat die
Zahl der auf 6 Jahre zu wählenden Gemeindebürger derselben
Konfession , der die Schulen angehören , von 4 auf 6 erhöht . Fernergehört außer dem Hauptlehrer noch ein Lehrer oder Lehrerin
derselben Konfession dem Schulvorstand an . — Bezüglich der
Feuerung der Schulen fand eine längere Aussprache statt überdie Erhöhung des Feuerungsgeldes von 400 auf 1000 Mark proKlasse. In Zukunft soll die Schulkomission des Gemeinderats
zu solchen Angelegenheiten zu den Schulvorstandssitzungen ge¬laden werden . Die Kosten für die Hausinstallation der LehrÄ-wohnungen und Schulräume werden übernommen . — Die Ab¬
stimmung betreffend Aufhebung der Sicherheitswehr ergab , daßdieselbe bestehen bleiben soll . — Der Antrag auf Bewilligungeines Zuschusses zur Förderung der Kaninchenzucht seitens desVereins in Oldenburg wurde abgelehnt . — , Der Verein der
Gemeindebürgör Schortens stellt den Antrag , daß über Fraude Jouge eine Erklärung in den Zeitungen erfolgt , daß dieselbean den Lei der Lebensmittelverteilung festgestellten Mängelnschuldlos sei. Außerdem -Abstimmung über den vertagten Antragder am 14 . August bei Schütt in '

Heidmühle stattgefundenen
Volksversammlung betreffend Entfernung der Frau de Jgugeaus der Lebensmittelkommisjion . Es soll im Gemeinderatsbsfichtbekannt gegeben werden , daß Frau de Jouge nicht alleinigeSchuld an der Angelegenheit betrifft . — Der genannte Verein
beantragt ferner , daß dieser eine Kontrolle -bei der Gemeindekasseerhält in der Weise , daß der zweite Beigeordnete Goemann hierzubestimmt wird . Der Gemeinderat beschließt dementsprechend . —
Außerdem wird seitens des genannten Vereins der Antraggestellt auf Anstellung eines Wiegemeisters in Ostiem . DerGemeinderat beschließt dementsprechend und werden Aasten nichtübernommen . — Der Verein der Gemeindebürger Schortensstellt Antrag auf Aufklärung über den Einbruch beim Mechnungs-führer . Vom Vorsitzenden wurden die Akten - der Staatsanwalt¬
schaft vorgelegt . Die Angelegenheit ist erledigt und übernimmtdie Gemeinde den Schadenersatz im Betrage von 1293 Mk. —Dan Zählern für die Volkszählung am 8. Oktober d. I . werdenPro Haushaltung 20 Pf . bewilligt . — Neuwahl der Gemeinse-
avschäher Änd 2 Ersatzmännern . Es sind gewählt : Der LandwirtKarl Ahrens -Feldhausen und Landwirt Adolf Oltmanns -Klein-Ostiem ; Ersatzmann Landwirt Hermann Weerda - Middelsfährund Landwirt Hartwig Harms -Groß -Ostiem . ; desgleichen fürliegende Gründeabschätzungen Landwirt Karl A-hrens -Fel -dhausenund Landwirt Hinrich Wilken -Schoost, Ersatzmann Landwirt Her¬mann Weerda -Mi -ddelsfähr und Landwirt Hinrichs Frerichs-Schoost; desgleichen für Gebäudeabschätzungen BauunternehmerErnst Koch -Heidmühle -und Zimmermann Hinrich Janßen - Schoost,Ersatzmann Zimmermann Gerhard Hayen - Middelsfähr undZimmermann Borchert Bohlken -Schortcns.

Hohenkirchen. Schwerer Einbruch. Diebe haben im
„Weichaus " der Wilhelmshavener Firma Bartsch u . v . d. Brelieeine der großen -Schaufensterscheiben , die sie vorher mit Dreck be¬schmiert hatten , zertrümmert . Es find ihnen Waren von an¬nähernd 10 000 Mark in die Hände gefallen , so 1 seidener Damen¬mantel von lila Farbe , 1 grünlich karierter Anzug , 1 grauerWettermantel , 0 Paar Schuhe , 4 Ballen weißer und farbigerBlusenstoff . Allein diese vier Ballen repräsentieren einen Wertvon 6000 bis 7000 'Mark . Außerdem » raubten die Diebe das
Wechselgeld aus der Kasse.

Varel . Ein Finanzamt. Infolge der UebernähiiM der
gesamten Ste -uerwesen -Verwaltung durch das Reich werder^ -kuchim Lande Oldenburg zwölf Finanzämter errichtet midist auch
für Varel Stgdt -und Amt die Errichtung eines solchen Finanz¬amtes vorgesehen . Das Darrdessinanzamt soll nach Oldenburgkommen und aus drei Abteilungen bestehen. Die praktische Be¬
deutung ist ungefähr , daß die Zahl der V-erwaltungsbeamtenhöheren Grades eine Verdoppelung erfährt und damit außer¬
ordentlich hohe neue Unkosten entstehen . Die Bevölkerung kann
sich aus dieser Organisation ein Bild machen, wie schwer die
Steuern sein werden und wie rücksichtslos durchgegrifsen wer¬den soll.

Nordenham . Streik der Seeleute. Die Fischdampfer-
befatzungen sind hier zum Teil in Streik getreten . Die treibende
Kraft ist der Seemcmsbund , doch hat es den Anschein, als wennes nicht zu -einem allgemeinen Streik kommen dürfte . Dis Ver¬
handlungen find noch nicht zum Abschluß gelangt.

Nordenham . Dessen tliche Versammlung. Es
wird auf die am Freitag , den 26. September ^ abends 7 Uhr in der
Union stattfindende öffentliche Versammlung hingewiesen , welchevon der Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände einberufenist, um über das zu schaffende Gösetz über Betriebsräte Auf¬
klärung zu geben . Men , sich an dieser Frage interessierenden
Berufsgruppen ist der Besuch dieser Versammlung zu empfehlen.Wiesmoor . Hebung ' der Bautätigkeit. Die An¬
lagen van Siemens Elektrischen Betrieben werden ganz bedeu¬
tend erweitert , dadurch wurde ein Bau von Angestelltcnhäusern
notwendig . Drei solcher Doppelwohnungen sind ebenfalls am
Rohbau fertig . Einen großen Teil des KriegsgefangenenlagersWiesmoor -Nord hat dieselbe Firma käuflich erworben und daraus
acht sehr schöne Notwohnungen für ihre Angestellten und Arbeiter
Herrichten lassen. Infolge der Aufteilung der großen Kultur¬
flächen durch die Regierung , haben sich viele Kolonisten ange¬siedelt und nun ist da fast über Nacht eine Laubenkolonie ent¬
standen , wie sie in der ostfriefischen Moorkultivierung wohl einzig
dasteht . Größtenteils haben die Kolonisten sich nämlich mit Holz¬bauten begnügen müssen ; in einem Zeitraum von fünf bis sechs
Jahren hoffen die Ansiedler den Platz zum Bau eines massiven
Hauses ausgetorft zu haben . Mit diesem schnellen Wachstum der
Gemeinde — man steht heute noch Leute an der Arbeit , die die
Fundamente zu Neubauten ausheben — müssen natürlich die
Schulverhältnisse gleichen Schritt halten . Die hiesige einklassige
-Schule wurde 1913 gebaut und hatte im Jahre 1914 kurze Zeit
nur 18 Schüler . Jetzt aber ist die Schülerzahl bereits über das
Maß der einklasstgen schule hinaus gestiegen, so daß die Regie¬
rung den Anbau einer zweiten Klasse genehmigt hat.

Norden . Landarbeiterstreik. Nach neuerlichen
Einigungs -Verhandlungen in der Landarbeiterfrage ist der Streik
Leigelegt . Der größte Teil der Drefchmaschinenbesitzer im Kreise
Norden bewilligte den Arbeitern den geforderten Stundenlohn
von 2 Mark . Damit wurde der Streik im Kreise Nqrden , soweit
die Forderungen bewilligt sind , beigelegt . Die Arbeit wurde
Dienstag morgen wieder aufgdbommen.

Leer . Torfausfuhr. Eine Anordnung über die Aus¬
fuhr von Torf vom Ende Mai hat der Kreisausschuß wieder in
Kraft gesetzt. Nach dieser bedarf der Transport innerhalb des
Kreises auf der Eisenbahn -sowohl als auf -dem Wasserwege der
Genehmigung des Kreiswirtschastsamtes.

Mterotur.
Gleichheit. Von der jetzt wöchentlich in der Buchhandlung

Vorwärts , Berlin 8tV 68, Lindenstraße 3, erscheinenden Gleich¬
heit , Zeitschrift für Arbeiterfrauen und Arbeiterinnen , ist soeben
die Nr . 31 herausgekommen . Die Gleichheit enthält jetzt ab¬
wechselnd die Beklagei - : Für unsere Binder und Die Frau und
ihr Haus , kostet vierteljährlich 3,60 Mk. (Einzelnummer 30 Pf .)
und ist im 10. Nachtrag der Postzeitungsliste eingetragen . Aus
dem Inhalt der Nr . 31 heben wir hervor : Clara Bohm -Schnch:
Klar sein . — Henr . Fürth : Ferien für die Mutter ! — Marie
Juchaez : Die Verfassung des Deutschen Reiches . — Lisbeth
Weiß -Rathenau : Unsere Schulen . — Die Mitarbeit der Frauen
in der öffentlichen Hinterbliebenenfürsorge . — Aus unserer
Bewsgiing . — Aus der Frauenbewegung des Auslandes . —
Rundschau . — Feuilleton . _

'

MMr -Mea» stiistriiWN.
Freitag um 4.30 Uhr findet für die Mitglieder der Arbeiter-

Jugend eine Besichtigung der Kunstausstellung „Die Türmer"
statt und zwar zü ermäßigten Preisen . Jugendliche , die teil¬
nehmen wollen, werden gebeten , zu der festgesetzten Zeit vor der
Kunsthalle in der Gökerstraße zu erscheinen . Ferner sei auf den
am Freitag abend um 7.30 Uhr im Jugendheim (kl. Saal ) statt¬
findenden Diskutierabend hingewiesen . Zahlreiches Erscheinen zu
beiden Veranstaltungen erwartet Der Vorstand.

Häuser au die Zeiten vor dem Kriege erinnern . Es komme nur
daraus aii , durch die Baukostenzuschasse viele Wohnungen und ge¬
sundheitlich einwandfreie Wohnungen zu erhalten . Verbands-
revisor Voigt (Hannover ) teilte mit . Laß das Landeswohlfahrts¬
amt eine ganze Kolonie im Lehmbau aussühren lasse, wobei die
Außenwände mit Halbstarken Ziegelsteinen , die Jnnenteile im
Lehmbatzenbau hergestellt werden . Die Erfahrungen seien gut,
Ersparnisse träten aber durch diesen Lehmbau nicht ein . Der
Vevbandsanwalt , Professor Dr . Krüger , betonte , daß, wenn
Lehmhäuser sorgfältig bei langsamem Austrocknen der einzelnen
Schichten gebaut würden , sie sehr haltbar seien , so daß man auch
Hypotheken dafür finden werde . Geheimrat Pauli gab bekannt,
daß mir den Hypothekenbanken über die Beleihung der Lehm¬
bauten Verhandlungen ^ schweben, die kurz vor dem 'Abschluß -stän¬den . Es müsse mit solchen Stoffen gebaut werden, ' da anderes
Material fehle . Das neue Enteignungsverfahren behandelte Ge¬
heimrat Behrendt (Magdeburg ) . Wenn kein Land zu angemesse¬
nen Preisen zur Verfügung stehe, so seien geeignete Grundstückevom Wezirtskommissar gegen angemessene Entschädigung zu ent¬
eignen . Hoffentlich treffe der Staatskommissar demnächst die
Anordnung , daß die Bestimmung des Regierungspräsidenten über
Len Preis endgültig sei. '

Die Schweiz gegen wirtschaftliche Ueberfremdung . Währenddes Krieges haben viele Geschäftsleute der kriegführenden Staa¬
ten Veranlassung genommen , in der Schweiz Niederlassungen zu
gründen , um unter neutralem Firma Geschäfte abzuschließen,die sie als Ungehörige der feindlichen Staaten nicht hätten tätigen
können . Da diese vielen fremden Neugründungen von den schwei¬
zerischen Handelskreisen als eine gewisse Gefahr empfunden
werden , hat sich der Bundesrat nach längerem Zögern entschlossen,
verschärfte handelsgesetzliche Bestimmungen zu erlassen, nach
denen die Aufnahme solcher Firmenbezeichnungen von der Be¬
willigung des schweizerischen Handelsregisterbureaus mit Rekurs¬
recht an das Justiz - und Polizeidepartement und den Bundesrat
abhängig gemacht wird und zwar rückwirkend auf seit dem
1 . Januar 1914 eingetragene Firmen . Danebe ^ wird die Ein¬
tragung der Nationalität sämtlicher in irgendeiner Eigenschaftim Handelsregister zu erwähnenden Personen verlangt , -also auch
der Organe der Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften us-w.
Für die Eintragung von Zweigniederlassungen ausländischer
Firmen wird eine tatsächliche geschäftliche Niederlassung in der
Schweiz mit selbständiger -geschäftlicher Vertretung verlangt . Die
Firma hat zu enthalten : die unveränderte Firma der Haupt¬
niederlassung mit Angabe des Orts , die ausdrückliche Bezeichnungals Zweigniederlassung -in einer der schweizerischen Landes¬
sprachen und den Ort der Zweigniederlassung.

beide das Dach, das sie nach der langen Trennung vereinigte,nicht missen. Es wanderte sich behaglich und traulich nebenein¬ander . In den großen Regenlachen spiegelten sich lange Lickst-bahnen . Nikoleit blickte ins Weite.
Gerade die „ geheimrätlichs " Würde , die Dieter Rttth ihmgegenüber an den Tag gelegt hatte , war ihm unangenehm ge¬wesen . Es war jetzt -die Stunde der Offenheit . Er hielt damitalso nicht zurück. Und er suchte ihr nun zu erklären , daß nur diebittere Not ihn damals an Perriaur gefesselt hatte . Immerernster , immer tiefer riß er -sich selbst in -diese neue Stimmung.Es trieb ihn — und er folgte fast ohne Besinnung.
„ So gut behütete Kinder wie Sie und Ihr Bruder könnendas nicht verstehen . Mer gegrämt hao ich mich oft -darüber , daßich's Ihnen nicht Hab' sagen können . Wissen Sie : jede StundeKunst Hab' ich mir durch drei Stunden Frondienst erarbeiten , er¬obern müssen. So geht das nun seit Jahren . Den Heiß¬hunger , den ich da immer -auf das freie Schaffen hatte , 'denkennt Dieter natürlich nicht."Sie war ernster geworden — vielleicht auch etwas ' verlegen..Haben Sie — viel Schüler gehabt ? "
„Das ging noch. " Er lächelte. „Nein — Steine Hab ' ichft. "

lch — was sagen Sie da ? "
„Und noch Schlimmeres Hab' ich getan . Besonders im letztenJahre . Wahrhaftig . Vielleicht war dagegen das Elend bei Per-naur noch eine Glanzzeit .

"
Sie trennte sich unwillkürlich ein wenig von ihm , hob dieGand und merkte mit einemmal — trotzdem sie Handschuh an-hatte —, daß der Regen aufgehört hatte . Nun schloß sie denSchirm.
„Sic wollen mich neugierig machen," sagte sie und , lachteetwas hilflos , „ aber ich mag es gar nicht hören , wenn es tpirk-lich etwas -so Schlimmes war . "
Er nickte. „J -a — wenn Sie alles wüßten , dann — dann

gingen Sie vielleicht gar nicht mehr mit mirnum ."
Betroffen blieb sie stehen . „ Jetzt müssen Sie aber mit der

Sprache 'Herausrücken . Ja — das verlange ich."Er wunderte sich nun - selbst darüber , daß er 's so weit ge¬trieben hatte . Er fühlte , daß dieser Währheiisdrang , der über
ihn -gekommen war , eine zerstörende Macht besaß . Für einen
Augenblick schoß es ihm durch den Sinn : jetzt konnte er nochalles für einen Scherz erklären . Aber in der langen Zeit der
Trennung hatte er insgeheim so oft Zwiesprache mit ihr ge¬halten , halb unbewußt , daß / ihm ein -Vertuschen und Beschönigen
doch- gar zu feig und unehrlich vorkam.Sie drang noch einmal in ihn . Und da sagte er, die -stimme
unwMürlich dämpf« /- -: „Es weiß niemand auf der Hoch¬
schule . Wenn sie's erführen , würde ich relegiert - Wer ich hatte

doch von zu Hause keinen Zuschuß — und wo ich einmal in der
allergrößten Patsche saß , da . . .

" Er schluckte . Angstvoll sah ersie an . Doch 'dann stieß er es trotzig heraus : „Da Hab' ich in den
Wirtsgärten und auf den Tanzböden , in den Vororten und hierin allen möglichen Häusern zu-m Tanz a-ufg - ' vlelt ."

„Zum — Tanz — crusgespielt . . ." .Sie wiederholte estonlos.
„Jetzt ist es aus . Wie ? Jetzt wollen Sie nichts mehr vonmir wissen. Nicht -wahr ? "
Sie hob die -Schultern und -ließ sie wieder sinken. „Das istwohl sehr traurig . Sehr . Sehr .

" Mit ihren großen dunkeln
Augen drang sie forschend in ihn . „Aber warum meinen Sie,ich wollte nichts mehr von Ihnen -wissen? "

„Weil es für .mich doch sehr demütigend war . Ja , davon
ahnen Sie nichts . Es waren furchtbare Zeiten . Und wissenSie : gerade vor Ihne : . Hab' ich mich immer am meisten ge¬schämt."

(Fortsetzung folgt)

kleines Feuilleton.
Neubauten aus Lehm . Im Beisein des Vertreters des

Staatskommissars vom Reichswohlsahrtsämt tagte in Halber¬
stadt der 23 . Verbandstag -deutscher Baugenossenschaften . Der
Verbandstag beschäftigte sich mit der Frage , wie heute wirtschaft¬
lich zu bauen sei und welche Ersatzstoffe für die fehlenden Bau¬
stose in Betracht kämen . Geheimrat Pauli versicherte, daß in dem
neuen Ministerium für Wohlfahrt die Wohnungsfrage eine be-
son-sere -Pflege finde , jedoch erscheine infolge der Köhlen - und
Transportkrise ein Ausgleich der fehlenden Wohnungen aus¬
geschlossen. Auch die Ueberteuerungszuschüsse könnten hier nicht-helfen . Bei den beteiligten Stellen bestehe kein Zweifeil darüber,
daß das ganze System der Ueberteuerungszuschüsse ein Fehler
gewesen sei. Zu begrüßen sei der Kernbau . (Eine Bauweise , bei
der -ein massives Gebäude mit einem Zimmer und einer Küche
aufgeführt wird und später in günstigeren - Zeiten Anbauten er¬
folgen, so daß das Haus allmählich ferti -ggest-ellt wird .) Ebensoverdiene die Lehmbauweise als Streckungsnnttel nach der Ueber-
zeugung seiner Behörde rege Förderung . Der Endtermin für die
Ueberteuerungszuschüsse sei im allgemeinen auf -Ende dieses
Jahres festgesetzt, doch würden Ausnahmen zug-elassen.

Der Referent , Regierungsbaumeister Waade, Bernburg,
mahnte in seinem Wortrag über Ueberteuerungszuschüsse , bei den
Entwürfen die nötige Sparsamkeit und Einfachheit walten zulassen . Wan möge keine 'Entwürfe einreichen, die in dem Aus¬
maß «d- r Wohnungen , der lArchiteAur und der Belebung der
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